
noch den Ort Hindenburg. Dieſe Raumung ſon inner-

Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 .A, durch
Boten bezogen montl. 5.50 durch auswär

tige Boten montl. 5.75 bei Voſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30 H.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
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Tageschronik
Zwiſchen Höfer und Heneker iſt eine Einigung über die Säu-

berung Oberſchleſiens zuſtande gekommen.
Eine franzöſiſche Note weiſt die deutſchen Beſchwerden über

Oberſchleſien in der frechſten Weiſe zurück.

Reichskanzler Dr. Wirth ſpricht im Reichswirtſchaftsrat über
ſeine Steuerpläne,.

Das Wachtregiment Berlin wurde auf Befehl der Entente
aufgelöſt.

Räuberhauptmann Hölz wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt.

v
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Einigung zwiſchen Höfer und Heueter.

Der neue Säunberungsplan für Oberſchleſien.
Eine Zuſammenkunft zwiſchen dem engliſchen Oberkom-

mandierenden General Heneker und dem Leiter des Selbſt
ſchutzes, General Höfer, in Oppeln führte zur Vereinbarung
der Räumung Oberſchleſiens, und zwar zunächſt zu einer be
ſtimmten Linie, auf die ſich die Jnſurgenten zurückziehen ſollen.
Dieſe Linie geht zwar nicht ſo weit in den Jndufſtriebezirk
hinein, wie vom Zwölferausſchuß verlangt war, umfaßt abe

halb 36 Stunden nach erfolgter Annahme der Verein-
barung durch die Jnteralliierte Kommiſſion erfolgen. Jn-
nerhalb 48 Stunden ſoll andererſeits der Selbſtſchutz
über die Grenze Leobſchütz und Kronſtadt zurückgehen, aber
erſt dann, wenn er ſich davon überzeugt hat, daß die Polen
auch wirklich den Rückzug angetreten haben. Jnnerhalb 7 Ta-
gen ſollen die Jnſurgenten die Grenze des geſamten ober-
ſchleſiſchen Gebietes überſchritten haben. Sobald dies erfolgt
iſt, ſoll an dem weiteren Abbau des Selbſtſchutzes herangegan-
gen werden. Der Plan umfaßt die Räumung des geſamten
beſetzten Gebietes mit Einſchluß des Kreiſes Pleß-
Rybnik.

Die nach Oberſchleſien entſandten Vertreter der Regierungs
parteien erklärten ihre volle Uebereinſtimmung mit
dem im Einverſtändnis mit dem 12er- Ausſchuß gemachten
Räumungsvorſchlag des Generals Hoefer. Sie erblicken in
ihm die beſte Garantie zur baldigen und reibungsloſen Räu
mung Oberſchleſiens.

Zu der franzöſiſchen Antwort
auf die deutſche Oberſchleſier-Note.

Jm geſtrigen Depeſchenteil haben wir bereits den Jnhalt
der franzöſiſchen Antwortnote auf die deutſche Beſchwerde über
die oberſchleſiſchen Zuſtände im weſentlichen wiedergegeben.
Der Wortlaut der Note verſtärkt den Eindruck daß Frankreich
hier den Höhepunft der Frechheit und Verlogenheit erreicht
hat. Die Alliierten haben eben die Regierungsgewalt und
die Macht in Oberſchleſien. die deutſche Regierung hat keines
von beiden. Die Alliierten tun nichts zur Herſtellung ihrer
Autorität gegenüber den Polen, die Oberſchleſien mit den
Waffen an ſich geriſſen haben, die deutſche Regierung ſoll
alles tun, um die Autorität der Alliierten gegenüber den
Deutſchen herzuſtellen. Kann man noch frecher eine berechtigte
Beſchwerde abweiſen, als die franzöſiſche Note es tut?

Die polniſchen Banditen.

An der Stadtgrenze von Gleiwitz wurden von volni
chen Jnſurgenten zwei junge Deutſche ermordet und mit
erten furchtbar zugerichtet. Jn Schomberg wurden die

deutſchen Bewohner mit Gummiknüppeln in furchtbar-
ſter Weiſe gemartert. Jn Gleiwitz wurden bei der Beer
digung des getöteten polniſchen Stadtverordneten Uszeyk
ſämtliche Stadtverordnete gezwungen, durch eine von den
Jnſurgenten geſtellte Ehrenkompagnie in vollſter Waffenaus-
rüſtung hindurchzumarſchieren. Trotz des von den Franzo-
ſen erlaſſenen Verbots. Waffen zu tragen. ließen dieſe die
Verhöhnung des Stadtverordnetenkollegiums ruhig geſchehen.

Als kürzlich das Schloß Schembowi von Polen geplündert
wurde, befand ſich Korfanty zufällig in der Nähe des Schloſ
ſes. Er ließ ſich von dem geraubten Silberzeug zwei ſchwere
ſilberne Armleuchter in ſein Automobil hineinreichen
mit dem Bemerken: „Was wollt ihr denn damit?“

Es muß, hervorgehoben werden. daß in Rubnik die
8 limmſten Uebeltäter nicht die eigentlichen Polen,
ondern

Donnerstag, den 23. Juni 1921.

völz zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt

Der Staatsanwalt beantragt Todesſtrafe.
Nach zweiſtündigem Plädoyer beantragte der Staatsan

walt gegen den Angeklagten Hölz wegen Mordes, Ver-
brechen gegen das Sprengſtoffgeſetz, Hochverrats und einer
ganzen Reihe anderer Verbrechen und Vergehen die

M Rechtsbruch,

Rechtes, beleuchtet werden, die ein ſolcher Vormarſch vonTodesſtrafe,
den Ehrverluſt,

Nach etwa einſtündiger Beratung wird folgendes Urteil
verkündet:

lebenslängliches Zuchthaus und dauern-

Der Angeklagte wird wegen Hochverrats in Tatein Hygr 18 Monaten als Vorſitzender der Deutſchen Friedensdele

Igation
ſchriftlich und mündlich geführt habe:

Vergehen
anderer

heit mit Totſchlag, verſuchten Totſchlages.
gegen das Sprengſtoffgeſetz, ſowie zahlreicher
Straftaten zu einer

lebenslänglichen Zuchthausſtrafe,
ſowie zum dauernden Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt. Ferner werden ihm die Koſten des Verfahrens
auferlegt.

Jn der Urteilsbegründung
heißt es, daß das Gericht hinſichtlich der auf Mord lauten
den Hauptfrage zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß
Hölz den Gutsbeſitzer Heß vorſätzlich und in Gemein-
ſchaft mit anderen, noch nicht ermittelten Tätern getötet
habe. Das ſei durch verſchiedene Zeugenausſagen erwieſen. Wende

Dur e van e u re uFrage, ob der Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt S
habe, verneinen müſſen. Hinſichtlich der Ueberlegung
beſtanden ſo viel Zweifel, daß dieſe Frage nach dem Grund J

auf das äußerſte ankommen laſſen würden, ehe wir den Alli-
Fierten das Recht zum Einmarſch in deutſches Gebiet einräu-
men würden.Höl z (laut ſchreiend) Es kommt der Tag der Freiheit Zzuſtand weiter beſtehen laſſen
ſamer,
ſahen endlich die gegneriſchen Unterhändler die Berechtigungölz: ö verbieten, Jhr tötet nicht denr lat Jor tonnt vas Wort en. Je 9 Funſeres Standpunktes ein.

ſo in dubio pro reo zu Gunſten des Angeklagten entſchie-
en werden müſſe.
Vorſitzender: Der Angeklagte iſt abzuführen.

und der Rache! Sie ſind die Zuhälter der Juſtiz.
Vorſitzendr: Der Angeklagte iſt abzuführen.

Geiſt.

„deutſche“ Verräter,
beſonders der in Weſtfalen geborene Redakteur Trunk
hardt, der in Berlin geborene Zahnarzt Conrad, ein
Steiger Mattzner, der frühere Hurrapatriot Rechtsanwalt
Ogon ſind, Die Bevölkerung hat ſich bis jetzt in jeder Hoff
W u Hilfe getäuſcht geſehen. Die Stimmung iſt ver
zweifelt.

Deutſcher Proteſt gegen die Ausſchreitungen
in Oſtrowo.

Der deutſche Botſchafter in Paris hat der Botſchafterkon-
ferenz eine Note übergeben, die auch den Regierungen in
London und Rom mitgeteilt worden iſt. Es heißt darin: Am
2. Juni haben im abgetretenen ehemals deutſchen Gebiet in
Oſtrowo ſchwere Ausſchreitungen der polniſchen Bevölke
rung gegen Deutſche ſtattgefunden. Die rund 600000 in
Deutſchland lebenden Polen können nach wie vor faſt
uneingeſchränkt ihren Geſchäften nachgehen und genießen den
vollen Schutz der Verfaſſung und der Geſetze. Dieſer Schutz
iſt den Minoritäten durch den Vertrag von Verſailles garan-
tiert worden, fehlt aber in den abgetretenen Gebieten, wie die
Vorgänge in Oſtrowo beweiſen. Die deutſche Regierung er-
ſucht die Botſchafterkonferenz, die Aufmerkſamkeit der volni-
ſchen Regierung auf die unbedingte Notwendigkeit eines voll
ſtändigen Schutzes der nationalen und religiöſen
Minderheiten gemäß dem Friedensvertrage zu lenken.

Das Wachtregiment Berlin aufgelöſt.
Die Ententemilitärkontrollkommiſſion hat die Auflöſung des

ſogenannten Wachtregiments verlangt. Die Forderung der
Ententekommniſſion iſt bereits erfüllt und der Befehl zur Auf-
löſung gegeben worden. Das Wachtregiment Berlin war nicht
eine Formation die etwa über die zugelaſſene Stärke
des Heeres hinausging, ſondern es war

ein für Berlin beſonders geſchaffenes
Regiment

aus Angehörigen der verſchiedenen Landesteile.
General Nollet hat die Anſicht gehabt, daß es ſich um

eine außerhalb des Heeres ſtehende Formation handele,
er hat ſich vom Gegenteil nicht überzeugen laſſen, und es iſt
daher ſeiner Forderung ſtattgegeben worden, um auch den
Anſchein einer Vertragsverletzung zu vermeiden.

Die Regierung Wirth verſucht alſo gar nicht mehr, ſich der
Entente gegenüber zu rechtfertigen und auf die Zuläſſigkeit
des Tatbeſtandes hinzuweifen: ſie hat ſich ſeit Unterſchrift des
Ultimatums bereits derart in die Sklavenrolle eingeführt, daß
ſie bei jeder neuen Forderung furchtſam ins Mauſeloch kriecht.

161. Jahrgang

Die Beſetzung der Ruhr.
Von Frhr. v. Lersner.

Aus Paris erſchallt immer wieder trotz der betrübenden
ZUltimatumsannahme, trotz Friedensvertrags von Verſailles

und trotz Friedenszuſtandes der gebieteriſche Ruf nach der
Beſetzung des Ruhrgebiets.

Jn aller Schärfe muß wieder einmal
die

der ungeheuerliche
einzig daſtehende Vergewaltigung allen

Ententetruppen nach Deutſchland mitten im Frieden bedeuten
würde.

Hierzu muß ich auf die Verhandlungen zurückgehen, die id

in. Verſailles mit den Staatsmännern der Entente

Anfang November 1919 überſandte mir Herr Clemenceau
Feine Note, in der unſere Unterſchrift unter das ſogenannte
Schlußprotokoll verlangt wurde.
ANichterfüllung
durch uns feſt u. a. die Verſenkung der deutſchen Kriegs
flotte in Scapa Flow durch Admiral von Reuter und legte
uns neue, ſchwere Verpflichtungen

Dies Protokoll ſtellte die
verſchiedener Waffenſtillſtandsbedingungen

und Strafen auf. Die
Hauptbeſtimmung lautete:

„Sofern Deutſchland dieſen Verpflichtungen nicht nach
komen ſollte, behalten ſich die Alliierten vor alle militäriſchen

er r u re rergezeigt erachten.“

Jch habe hiergegen ſofort Einſpruch erhoben und den Pari-
ſer Ententevertretern auf das deutlichſte erklärt, daß wir es

Das hieße, den Krieg für den Friedens-
Nach Wochen müh-

öfters vor dem Abbruch ſtehender Verhandlungen

Am 8. Dezember 1919 ließ mir Herr Clemenceau eine Note
zugehen, wonach die Entente anerkannte, daß ſich vom Ein-
tritt des Friedenszuſtandes an die Folgen einer Nichterfüllung
vertraglicher Verpflichtungen durch Deutſchland nur nach den
allgemeinen Beſtimmungen des Friedensvertrages ſowie nach
den völkerrechtlichen Verfahrensarten beſtimmen ſollten.

Um ſicher zu gehen, haben wir dieſe Auffaſſung in meiner
Note vom 15. Dezember 1919 mit folgendem beſtätigt:

„Die Deutſche Regierung nimmt davon Kenntnis, daß nach
der Abſicht des Oberſten Rates das in dem Schlußprotokoll
vorbehaltene Recht zu militäriſchen und ſonſtigen Zwangs-
maßregeln nur Geltung haben ſoll. bis durch die Jnkraftſetzung
des Vertrages der Friedenszuſtand hergeſtellt iſt, und daß nach
dieſem Zeitpunkt die Erfüllung der im Protokoll vorgeſehenen
Verpflichtungen nur durch die allgemeinen Beſtimmungen des
Friedensvertrages ſowie durch die allgemeinen völkerrecht-
lichen Verfahrensarten gewährleiſtet ſein wird.“ bf

Herr Clemenceau antwortete mir hierauf ſeinerſeits mit
folgender Note vom 23. Dezember:

„Was die Sicherheitsmittel betrifft, von deren Anwendung
die Mächte hoffen abſehen zu können, ſo möchten ſie feſt
ſtellen, daß die Deutſche Regierung hinreichend davon un
terrichtet iſt, wenn nach der endgültigen Wieder-
herſtellung des Friedens zuſtandes die Anwendung
von Sicherheitsmitteln, wie ſie der Krieg mit ſich
bringt, ihr Ende gefunden hat, andererſeits die im Ver-
trage vorgeſehenen beſonderen Maßnahmen ſowie die vom
Völkerrecht anerkannten verſchiedenen Verfahrensarten genau
Anwendung finden werden.“

An keiner Stelle ſieht der Friedensvertrag ein Recht vor,
aus irgendeinem Grunde in deutſches Gebiet vorzumarſchie-
ren. Dies geht ja ſchon klar aus der Tatſache hervor, daß
unſere Gegner uns durch die Unterzeichnung des Schlußproto-
kolls zwingen wollten, ihnen das Recht zum Einmarſch nach
Deutſchland zu gewähren. Auch das Völkerrecht kennt natür
lich ein Recht zum Einmarſch in das Gebiet eines fremden
Staates mitten im Frieden nicht.

Jch habe den gegneriſchen Unterhändlern gegenüber dies
ſtets in der allerdeutlichſten Weiſe betont. Wir waren völlig
einig, daß mit dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages
d. h. mit dem 10. Januar 1920, ein Vormarſchin dent-
ſches Gebiet nur nach vorheriger Kriegser-
klärung erfolgen könnte.

Die Entente weiß das auch ganz genau. Sie hat daher
ſyſtematiſch auf den Konferenzen in Spa, Paris und London
verſucht, ſich durch die Drohung mit-einer Beſetzung der Ruhr
„gewohnheitsrechtlich“ die Möglichkeit eines weite-



ren „friedlichen“ Vormarſchs nach Deutſchland offen zu
halten.

Jmmer wieder müſſen wir vor aller Welt betonen, daß ein
Vormarſch in deutſches Gebiet den glatten Bruch der Pariſer
Verhandlungen, den Bruch des Friedensvertrages von Ver-
ſailles, den Bruch des Völkerrechtes bedeutet.

Unſere Gegner dürfen ſich nicht wundern, wenn Deutſchland
eines Tages aus ihren eigenen Rechtsbrüchen die Folgerun
gen zieht.

Der nene Ranb unſeres Luft'ahrtmaterials.
Zur Frage des Verbots der Herſtellung von Luftfahrt

materigl hat die Botſchafterkonferenz folgende Entſcheidung

getroffen n Alegeſer Friß da geDie deutſche Regierung muß in kürzeſter s geſamte ter imaterlal das im Widerſpruch mit
den Beſchlüſſen von Boulogne hergeſtellt worden iſt, be
fchlagnahmen und der Jnteralliierten Luftfahrtüber
wachungskommiſſion ausliefern. Es wird Aufgabe der Kom-
miſſion ſein, dieſes Material in zwei Gruppen zu teilen: das
als „militäriſch“ charakteriſſerte Gerät wird endgültig
den alliierten und aſſozierten Hauptmächten und Belgien
überantwortet werden, da Artikel 198 des Friedensvertrages
Deutſchland die Unterhaltung einer militäriſchen Luftflotte
unterſagt. Das als „ziviles“ charakteriſſerte Gerät wird
gleichfalls zu 25 Prozent den alliierten und aſſoziierten Haupt
mächten und Belgien überantwortet. Der Reſt wird in deut
ſches Eigentum zurückfallen. ſobald der deutſchen Regierung
die Ermächtigung erteilt ſein wird, den Bau von Luftfahrt-
gerät wieder aufzunehmen.

Franzöſiſche Juſtiz.
Der deutſche Hauptmann Lehmann iſt unter der Be

ſchuldigung, die Archive eines Advokaten in Cirey fortgeführt
zu haben. vom Kriegsgericht in Nanchy zu zehn Jahran
Zwangsarbeit, der Leutnant Gueb, der Bettzeug, das einem
Lehrer in Beaumont gehörte, weggeführt haben ſoll, zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt worden. Die Verurteilung er
ſolgte in beiden Fällen in Abweſenheit der Angeklagten.
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Wirths Stenerpläne.
Jm Reparationsausſchuß des Reichswirtſchaftsrates ſprach

der Reichskanzler über die Frage der Deckung der aus dem
Ultimatum erwachſenden Verpflichtungen. Als ſchwerſte Auf

be der Reichsfinanzverwaltung bezeichnete er die Löſung
r Frage, wie neben einer gewaltigen Belaſtung des Kon

ums etwa durch einen Ausbau der Umſatzſteuer auch der
e ſitz in hohem Maße zu den Laſten herangezogen werden

kann. Hierfür kommt entweder eine

Umformung des Reichsnotopfers oder ein Ausbau der
Reichsvermögensſteuer

in Frage. Ohne ſchon ein abſchließendes Programm für die
ſamte Deckung zu geben, ſchilderte der Reichskanzler dieSeſebentwürſe die zurzeit in Arbeit und bis zu einem ge

wiſſen Abſchluß ſchon gelangt ſind.
Genannt wurden die Zuckerſteuer, die Einführung des

Süßſtoffmonopols die Aenderung des Branntwein-
monopols, die neue Körperſchaftsſteuer, die
NRennwettſteuer, Leuchtmittelſteuer, Zündwarenſteuer,

e M a o infralwaſſerſteper,Die Entwürfe ſind ſämtlich im Kabinett genehmigt.
Weplant ſind ferner eine Kapitalverkehrsſteuer, Verſicherungs
ſteuer, Umſatzſteuer und Kraftfahrzeugſteuer, deren Vorarbei-
ken ſoweit gediehen ſind, daß das Kabinett demnächſt darüber
beraten kann. Eine Erhöhung der Zölle, insbeſondere aus
Kaffee, Tee, Kakao und Fertigerzeugniſſen, iſt vorgeſehen. Be
ſprochen wird zurzeit die Frage der Erhöhung der Kohlen
ſteuer, deren wirtſchaftliche Folgen eingehend vorher geprüft
werden müſſen.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat zu den Steuer
plänen der Reichsregierung

Auf der in Dresden tagenden Hauptverſammlung des dent
n Landwirtſchaftsrates machte der Präſident des Reichs

irtſchaftsrates Edler v. Braun bedeutſame Ausführun-
gen den Steuerplänen der Reichsregierung. Jm Hinblick
auf die Erfaſſung der ſogenannten Goldwerte ſind Unter
ar über die Preis verhältniſſe auf dem ländlichen

rundſtücksmarkt angeſtellt worden. Nach übereinſtimmen-
den Beobachtungen ſind die Preiſe ſehr häufig bedingt durch
Has Streben ſtädtiſchen Kapitals, ohne Rückſicht auf die Ren-
re Anlagen im ländlichen Grundbeſitz zu ſuchen. Trotz

iſt der Durchſchnitt
nicht über das 48fache des Friedenspreiſes

geſtiegen, ebenſo die Pachtpreiſe nicht viel über das 6fache
Der wichtigſte Maßſtab ſind die Reinertragsberechnungen.
Hier iſt die Steigerung noch geringer als bei den Grundſtücks
und Pachtpreiſen, was bei den gewaltig gewachſenen Produk-
tionskoſten nicht wunder nimmt. Es ſei höchſte Zeit, daß die
Landwitrſchaft im Jntereſſe der geſamten Volkswirtſchaft ge
gen ſolche Pläne Front macht, deren bloßes Bekanntwerden
tiefe Unruhe in die ſchaffenden Stände gebracht hat. Solche
Pläne ſeien ein Verbrechen an der geſamten Bevölkerung.

Bewilligung der Milliardendefizite bei Poſt
und Eiſenbahn durch den Reichsrat.

Der Reichsrat erledigte die Nachtragsetats des Poſtmini-
eriums und der Reichsdruckerei ſowie einen Nachtrag zum
iſenbahnetat für 1921. Durch den Nachtragsetat ſteigt bei

der Poſt der Fehlbetrag im ordentlichen Etat auf
3 198 000 000 Mark. Jm ordentlichen Etat des Eiſenbahn
etats iſt ein Zuſchuß von über drei Milliarden und im außer
ordentlichen von 538 Milliarden erforderlich. der geſamte Zu
ſchuß beträgt alſo 94 Milliarden. Die Lage des Eiſenbahn
etats iſt alſo noch beunruhigend genug, zumal Zweifel laut
geworden ſind, ob der Etat auf der Einnahmeſeite halten
wird, was er verſpricht.

Die Reichsregierung gegen die Erhöhunder Meſſezuſchüſſe hung

Gegen den Beſchluß des Reichsrats, den Beitrag des
Reiches für die Muſtermeſſen in Leipzig auf im ganzen 12
Millionen Mark zu erhöhen, mithin eine Nachbewilligung von
7 Millionen Mark für 1921 eintreten zu laſſen, wendet ſich die
Reichsregierung mit der bedeutſamen Begründung daß die
Finanzen des Reiches es nicht zulaſſen, eine Millionenforde
rung in den Haushaltsplan einzuſtellen

Dr. Zeigner ſächſiſcher Juſtizminiſter.
Landgerichtsrat Dr. Zeigner iſt zum ſächſiſchen Juſtizminiernannt worden. Er tritt ſein Amt am 1. Auguſt an

60 Jahre.

Eine Wandlung der engliſchen Jrenpolitik.
Jm engliſchen Kabinett hat die Partei, die mit den Sinn

feinern um jeden Preis brechen will, geſient. Die Regiernng
teilte im Oberhaus und Unterhaus mit, daß das Kabine
zu dem Entſchluß gekommen ſei, daß Englands ganze Macht
in Jrland eingeſetzt werden müſſe und daß es deshalb mög
lichſt ſchnell alle verfügbaren Truppen dorthin ſende. Das
Zugeſtändnis der finanziellen Autonomie, welches auch die
gemäßigte iriſche Meinung fordert, ſei ganz ausgeſchloſſen. Jm
Unterhaus chtete der Kriegsminiſter, daß bereits eine
größere Zahl Bataillone nach Jrland abgegangen iſt, andere
Bataillone werden ſo bald wie möglich folgen. Alle ver-
fügbaren Truppen werden zur Unterſtützung der bereits ab-
geſandten nach Jrland verladen werden.

Der Lordkanzler erklärte, die Jren würden auf die Dauer
die Wahrnehmung machen, daß. wenn ſie fortführen, die Er
richtung einer iriſchen Republik zu fordern, Großbritannien
den Kampf mit gleicher Zähigkeit fortſetzen würde, wie es
im letzten Kriege geſchehen ſei. Wenn ſich dieſe Erkenntnis
Bahn breche, werde es einen heilſamen Einfluß auf die
Lage ausüben.

Amerikaniſche-iriſche Zuſammenhänge

Einer von der „Newyork Tribune“ veröffentlichten Mel-
dung zufolge ſollen angeblich zwei amerikaniſche Unterſee
boote einen geregelten Paſſagierdienſt zwiſchen den Vereinig-
ten Staaten und Jrland unterhalten.

Zur Erneuerung des engliſch-japaniſchen Bündniſſes.
Jn Waſhington verlautet, England wolle den Vertrag mit

Japan erneuern. Er werde keinerlei gegen Amerika gerichtete
Beſtimmungen enthalten. Jm Falle eines Krieges zwiſchen
Amerika und Japan bleibt England neutral.

Gute Ergebniſſe der franzöſiſchen Anleihe.
Die Zeichnungsliſten für die Reichsſchatzſcheine zu 5 Pro

zent wurden geſchloſſen. Nach einer Mitteilung des „Matin“
erklärte der Finanzminiſter bereits, daß ſich das Geſamtergeb-
S e Zeichnungen vorausſichtlich auf etwa 5500 Millionen

elaufe.

Aus Stadt und Amgebung
Hanusfrauenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.

zuckerte die Büchſe zu 8 .A. gezuckerte die Büchſe zu 10 50.
halrger Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab-

olen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver-

kaufsftellen und Geſchäften an federmann markenfrei. Unge-
d J

Oberſchleſierhilfe.

Die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier,
deren Hauptgeſchäftsſtelle ſich in Breslau befindet, hat eine
-Oberſchleſierhilfe“ geſchaffen. die als Hilfswerk gedacht iſt
für alle unglücklichen Menſchen. die durch die volniſchen
Greueltaten in wirtſchaftliche Not geraten ſind. Es handelt
ſich hier hauptſächlich um das Sammeln und Verteilen von
Lebensmitteln. Erfreulicherweiſe ſind aus allen Gegenden
des Reiches beachtliche Spenden gegeben worden.

Im Sammelklager, das ſich auf dem Güterbahnhof Breslau
Oft. Direktionslager 3 befindet, ſind umfangreiche Mengen
Buer e Wüleken le Eeörert al Wert lage glatt
Außerdem befinden ſich unter den Gaben Sauerkraut, Mar

melade, Gurken, Honig. Margarine uſw. Die Verwaltung
des Sammellagers unterſteht einem Beamten der Heimat-
treuen. Sobald die Lebensmittel das Sammellager in Bres-
lau erreicht haben, werden dieſelben von hurtigen Händen
in Lebensmittelpakete einſortiert. Jn jedem Lebensmittel-
paket befinden ſich u. a 12 Pfund Erbſen, 128 Pfund Mehl,
12 Pfund Reis. 3 Pfund Bohnen, eine Büchſe Gemüſe oder
Fleiſchkonſerven. Die Verpackung trägt den ſinnigen Auf-
druck „Gott ſchütze Oberſchleſien. Der Jnhalt iſt zweifels-
ohne nach ſeiner Zuſammenſetzung eine aute Ergänzung für
den Haushalt der durch den Oberſchleſiſchen Aufſtand wirt
ſchaftlich Geſchädigten. Nach eingegangenen Berichten in
Breslau werden die Spenden auch mit großer Dankbarkeit
und ſtrahlender Freude entgegengenommen.

Selbſtredend ſind bei der Abfertigung der abzurollenden
Lebensmittil-Wagaons die zu überwindenden Schwierigkeiten
ſehr groß. Trotzdem war es möglich. eine ganze Anzahl von
Waggons mit dem Ziel Ovppeln, Oberalogau. Krappitz und
Leſchnitz in kurzen Abſtänden nach Oberſchleſien abrollen zu
laſſen. Weitere Sendungen folgen täglich. Sind die Sen
dungen an ihrem Beſtimmungsort eingelaufen, werden ſie
von Vertrauensleuten der Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberſchleſier im beſetzten Gebiet übernommen und verteilt.
Als Ort für die erſte Verteilung werden z. Z. abwechſelnd
Oppeln und Oberalogau gewählt. Vor dort aus übernimmt
eine über die Verhältniſſe genau unterrichtete Verteilungs-
ſtelle die Weiterleitung der Lebensmittel und Einzelverteilung
an die bedürftigen Ortſchaften. Bei der Ausgabe wird der
Grundſatz verfolot, daß in erſter Linie die von den Aufſtän-
diſchen befreiten Gegenden bedacht werden. Die Erfahrungen
haben bis jetzt gelehrt. daß die Verteilungsart richtig oraa-
niſiert iſt. Aus allen Gebieten des bedrängten Oberſchleſiens
treten zahlreiche Wünſche an die Vereinigten Verbände her
an, doch durch Ueberſendung von Lebensmitteln auszu
helfen. was nach Möglichkeit auch geſchieht. Es dürfte ſich
deshalb empfehlen. daß im Reiche weiterhin der Samm-
lung von Lebensmitteln volle Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.
Alle Geber ſind des Dankes Tauſender armer und bedrängter
Menſchen ſicher!

h r

Johannis.
Morgen iſt Johannistag! Schon hat die Sonne ihren

höchſten Standpunkt wiederum erreicht. die Hälfte des
Jahres iſt wieder zu Ende! Ehedem war die zweite Son-
nenwend- oder Mittſommernacht. des Sommers Mitte, ein
Naturereignis, das Anlaß zu hoher Feier gab. Verehrten
doch die alten Germanen der Urzeit das Licht und als deſſen
Anfang und Ende: die goldene Sonne! Jetzt noch heißt
der wichtige Tag, der 24. Juli, in Flandern. „Sonnentag“,
und in England und Schweden „Mitſommertag“ bei uns
zu Lande aber „Johannis“, weil das Chriſtentum das Feſt
Johannis des Täufers, als „Leuchte der Menſchheit“, für den
Sonnenwendtag beſtimmte. Dadurch verbanden ſich altheid
niſcher Brauch mit chriſtlicher Sitte. um ſchließlich in eins
fich zu verſchmelzen, wovon beſonders Zeugnis ablegen:
Johannisbad und Johannisfeuer! Ein Bad, in der Jo
hannisnacht genommen, ſoll ſo heißt es mehr Heilerfolg
beſitzen als neun gewöhnliche Bäder zuſammen. Deshalb
geſchah es auch in früherer Zeit mit Vorliebe, daß man ge-
rade in dieſer Nacht ein Mineral- oder Waſſerbad aufſuchte,
und noch jetzt meint frommer Aberalaube, daß der erſte
Eimer Waſſer, geſchöpft am Abend vor dem Johannisfeſte.
das Fieber hbeilt. Ueberhauvpt iſt kaum ein Tag, eine Nacht

im Jahr ſo überreich an ſagenhafter Geiſterkraft. Schätze und
wunderſame Kräuter ſprießen und erblühen ſagt man
überall; Träume in der Johannisnacht ſollen prophetiſche
Bedeutung in Liebesangelegenheiten haben. Und allerlei
Schutz gegen Krankheit wird erwartet von den üblichen Son-
nenwendfeuern, die am Johannisabend lodern, während man
um die Flammen herumfinat- und tanzt oder darüher hinweg-
ſprinat. Einſt brannten ſie in manchen Dörfern acht Tage
lang, und hohe Herrſchaften verherrlichten ſogar früher durch
ihre Gegenwart und Teilnahme den Reigen: das Feuer aber
zündete zuweilen ein ſchönes Mädchen an. Eine hochwichtige
Rolle ſpielt auch das „Johanniskraut“, das gepflückt in der
Sonnenwendnacht das ganze Jahr das Haus beſchützen
ſoll: am allerwichtigſten und wertvollſten aber iſt zweifellos
die geheimnisvolle Wünſchelrute, die man ja oft. ganz abge
ſeh envon der Schatzaräberei, ſo nötig brauchen könnte, und
die man in der Sonnenwendnacht ſchneiden muß. Wenn man
ſich nur nicht dabei ſchneidet!

Die Reichsvereinigung ehem, Kriegsgefangener.,
Ortsgruppe Merſeburg,

veranſtaltete geſtern einen Avignontag zum Beſten der noch
in Frankreich ſchmachtenden 115 deutſchen Brüder in Geſtalt
eines Wohltätigkeits-Fußballſpiels verbunden mit Konzert.
Das Spiel wurde von einer Mannſchaft ehem Kr. HGef. und
der Liga-Reſerve 96 Halle aus getragen. Trotz des ſchlechten
und kalten Wetters war der Beſuch aut. Während der Halb-
zeit forderten die Kam. Schäfer Vorſ. des Landesverbandes
Thüringen und Kam. Hellwig, Vorſ. der Ortsgruppe Merſe-
burg, in nachſtehendem Aufrufe mit den Verſammelten zur
Herausgabe der noch in Avignon ſchmachtenden deutſchen
Brüder auf.

Die heute in Merſeburg verſammelten deutſchen Frauen
und Männer haben mit tiefer Betrübnis und in gerechter
Entrüſtung Kenntnis davon genommen. daß die franzöſiſche
Regierung jetzt noch 2 Jahre nach Beendigung des Krie
ges und beinahe 12 Jahre nach Friedensſchluß 130 deut-
ſche kriegsgefangene Soldaten im Zuchthaus zu Avianon und
den Arbeitslägern von Euers und Agay zurückhält, die dort
die ihnen in der Kriegsgefangenſchaft auferleaten jahrelgnaen
Gefängnis- und Zuchthausſtrafen abzubüßen haben. Wäh-
rend das deutſche Reich ſofort nach dem Waffenſtillſtand
ſämtliche in Deutſchland befindlichen Kriegsgefangenen der
alliierten Mächte in ihre Heimat zurückbefördert hat. auch
die wegen gemeiner Verbrechen Beſtraften, müſſen die Deut
ſchen es dulden, daß 115 ihrer Brüder immer noch in franzö
ſiſcher Kriegsgefangenſchaft unter ſchärfſter Bewachung von
ſchwarzen Soldaten ſchmachten. Nach amtlichen Unlerlagen
wird ausdrücklich fefgeftellt. daß die Vergehen faſt aller Zu
rückgehaltenen nich?s mit ehrenrührigen Verbrechen zu tun
haben, ſondern meiſt aus Not oder Nahrungsmangel oder
zur Bewerkſtelligung der Flucht begangen wurden. und aus
dem ſeeliſchen Zuſtand der Kriegs gefangenen zu erklären
ſind. Die Verſammlung fordert die deutſche Regierung auf,
trotz aller bisherigen Mißerfolge erneut die Befreiung der
deutſchen Stammbrüder in Avignon zu fordern. und in ihren
Bemühungen nicht nachzulaſſen, um der menſchenunwürdigen
Behandlung von deutſchen Soldaten ein Ende zu bereiten.
Gleichzeitig weiſt die Verſammlung die geſamte Kulturwelt
auf das nnerhörte Verhalten der franzöſiſchen Regierung
hin, die weit davon entfernt iſt, auch nur den Verſuch der ihr
früher nachgerühmten Ritterlichkeit zu üben. und fordert
alle Freunde menſchlicher Geſittung und Kultur auf auch
ihrerſeits ihre Stimme gegen Das Verhalten Frankreichs zu
erheben und an der Befreiung der noch in Skkavenketten ge
haltenen kriegsgefangenen deutſchen Soldaten mitzuwirfen.
Unſeren Brüdern in Avignon aber rufen wir zu: Wir geden-
fzs Eurer erh. nicht müde werden, für Eure Beeiung zu

Allen Mitwirkenden ſei hierdurch nochmals herzlicher Dank
geſagt. Beſonderer Dank gebührt der Liga-Reſerve 96-Halle,
der Muſikkapelle des hieſigen Orcheſtervereins, Leitung Fr.
Eſchert und dem VfL, die ſich zu dieſer Veranſtaltung in hoch
herziger Weiſe zur Verfügung geſtellt haben. Den Bericht
über das Spiel finden unſere Leſer im Sportteil der heutigen
Nummer.)

Die Sommerferi enin den einzelnen Provinzen.
Die Sommerferien fallen in dieſem Jahre nach den bis

jetzt vorliegenden Mitteilungen in der Provinz Sachſen von
Freitag. den 8. Juli. bis Donnerstag, den 9. Auauſt, in
Halle jedoch vom 15. Juli bis 16 Auguſt: in der Provinz
Hannover vom Freitag. den 1. Juli. bis Dienstag, den 2.
Auguſt. in Celle, Flausthal und Göttingen vom 15. Juli
bis 16. Auguſt: in Heſſen-Naſſau vom Freitag, den 1. Juli,
bis Dienstag, den 2. Aunguſt, in Marburg vom 15. Juli bis
16. Augnſt.

Eine eigene Fürſorgeſtelle für den Stadtfreis Merſeburg.
Wie der Magiſtrat bekannt gibt, ſcheidet vom 1. Juli d. J.

die Stadt Merſeburg aus dem Bezirk der bisherigen Für-
ſorgeſtelle des Landkreiſes Merſeburg aus und bildet eine
eigene Fürſorgeſtelle für den Bereich des hieſigen Stadtkreiſes.
Kriegshinterbliebene und Kriegsbeſchädigte wollen ſich von
dieſem Zeitpunkte an mit ihren Anträgen an unſere Fürſorge-
ſtelle, Neues Rathaus 1. Stock, wenden.

Die Wohnungsamt- Kommiſſion bheſichtigt in Kürze die Häuſer
der Stadt.

Die Kommiſſion des Wohnungsamtes wird in den näch-
ſten Tagen mit der Beſichtigung der Häuſer beginnen. um
feſtzuſtellen, von welchen Wohnungen in Anbetracht ihrer
Größe und Einwohnerzahl einzelne Räume abgetreten wer
den können. Zur Erleichterung des Verfahrens erſucht der
Magiſtrat die Jnhaber größerer Wohnungen recht bald dem
hieſigen Wohnungsamt (Rathaus) entſprechende Mitteilun-
gen zu machen unter Angabe der Zahl der Räume und ob ſie
möbliert oder ohne Ausſtattung einzelnen Perſonen oder Fa
milien zur Verfügung geſtellt werden.

Vorſicht vor Werbern für die Fremdenlegion
Trotz der Mahnungen in den Tageszeitungen kommen

immer wieder Fälle vor. wo junge Deutſche, meiſtens im
Alter von 18——20 Jahren auf die Lien der franzöſiſchen Wer-
ber hineinfallen und dann einer Zukunft entgegen gehen,
deren Schreckniſſe durch Bücher und Schriften ehem. Angehö-
riger dieſer Legion ja hinreichend bekannt ſind. Wie uns
von amtlicher Seite mitgeteilt wird, lehnt es nach einer Mit-
teilung des auswärtigen Amtes die franzöſiſche Regierung
ſeit einiger Zeit arundſätzlich ab, die 18—20jährigen Frem
denlegionäre zu entlaſſen, wenn ſie bei ihrer Veroflichtung
den Tatſachen zuwider erklärt haben, bereits 20 Jahre alt zu
ſein.

Zoologiſcher Garten Halle.

Merkwürdige Jnſektenformen aus Jndien. die durch voll
kommene Anpaſſung an ihre Umgebung zu den bioloagiſch
intereſſanteſten Tieren gehören, ſind augenblicklich im Warm-
haus des Nilpferdes im Zool, Garten ausgeſtellt. Jn einem
kürzlich geſchenkten Terrarium ſuchen viele Beſucher zwiſchen
agrünenden Zweigen vergeblich nach Tieren, bis endlich ein



kleines Aeſtchen ſich zu bewegen beginnt und als Stab
heuſchrecke erkannt wird. Noch viel ſchwerer läßt ſich zwi
ſchen den Eichblättern des anderen nebenſtehenden Behälters
das wandelnde Blatt herausfinden. r
dient dieſe Heuſchreckengrt mit Recht, denn durch ſeine Grö-
ße, flache Formen ſelbſt die Beine ſehen wie Blattzip
felchen abs und grüne Farbe ahmt es vollſtändig genau
ſogar bis auf die Aederung fein Vorbild nach.

Einziehung der Edeka-Notgeld-Scheine.
Aus dem Kunterbunt unſeres hieſigen Papiergeldmarktes

verſchwindet auch das Edekageld. Wie der Einkaufsvereint
der Kolonialwarenhändler im Anzeigenteil der geſtrigen Zei-
tung bekanntgibt, müſſen die Edeka-Notgeld-Scheine bis zum
30. Juni 1921 eingoelöſt ſein.
lichen Edeka-Geſchäften ſtatt.

Der Reichsbund höherer Beamter.

Der in den letzten Tagen anläßlich der Verhandlungen
der Beamtenorganiſationen und Gewerkſchaften mit dem 23.
Ausſchuß des Reichstages in der Tagespreſſe mehrfach ge-
nannte Bund höherer Beamlen änderte ſeinen Namen ent
ſprechend ſeiner Zuſammenſetzung in „Reichsbund Höhererſt
Beamter“ um (R. h. B.) Er umfaßt 60 000 Mitalieder durch Ahätet der Reichskanzler auf rund 20 Milliarden Papiermark.

Die Reichsregierun int die Forderung zu vertreten, daßwer der die Aufſchrift 1917 trug
die Berufsvereine der höheren Beamten Preußens und des
Reiches. ſowie durch die meiſten Landesverbände der hö-
her en Beamten. Seine Geſchäftsſtelle befindet ſich wie bisher
in Steglitz. Grillparzerſtraße 15.
Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt
hielt ihre 37. Jahresverſammlung in Halle ab. Der Vorſit-
zende, Geheimrat D. v. Dobſchütz-Halle. begrüßte die große
Verſammlung
Jahresbericht.
Jahr 92 Perſonen beſchäftigt.

Der Poſtfrachtſtückverkehr nach rufen.
Pakete im Gewicht von über 5 bis 20 Kilogr. iſt wegen

dort eingetretener Zollſchwierigkeiten bis auf weiteres einge
ſtellt worden. Poſtpakete Pakete im Gewicht bis 5 Kilogr.
die den Beſtimmungen des internationalen Poſtpaketvertrages
entſprechen werden dagegen nach wie vor nach Braſilien
angenommen.

Das Heufieber
iſt eine Anſteckungskrankheit. die manche Perſonen infolge von
Einatmung der Dünſte des trocknenden Heues befällt. Sie
tritt als eine Art von Schnupfen auf mit heftigem Nieſen.
Tränen der Augen und trockenem Huſten während die Fie-
bererſcheinungen nur gering ſind. Di nkheitserreger ſind
die Pollen gewiſſer Gramineen. Mi ſche Unterſuchun
gen von Prof. Dr. Dunbar haben ergeben. daß jene Pollen
körner mit ſtabförmigen Körperchen angefüllt ſind, die ein das
Heufieber verurſachendes Gift enthalten. Dunbar hat es
durch Behandlung mit vhyſiologiſcher Kochſalzlöſung und
Füllung durch Alkohol iſoliert und ihm den Namen VPollen
toxin gegeben. Es wirkt als ſolches nicht nur auf die Schleim-
häute, ſondern, in Serum gelöſt. auch nach Einſpritzung ge
ringer Mengen unter die Haut. Bei weiteren Verſuchen hat
dieſes Serum ſich als Heilmittel dem ſpezifiſchen Heufieber
gegenüber wirkſam erwieſen. bisher vpflegten die Aerzte nach
dem Vorgange von H. v. Helmholtz das Heufieber durch
Einſpritzungen von Chininlöſungen in die Naſe zu bekämpfen.

Junges Gemüſe.
Nun iſt die Zeit da. wo die Hausfrau mit andachtsvoller

Erbebung von den friſchen Erbſen, Mohrrüben uſw. ſpricht,
die eine Zierde ihres Tiſches bilden und der Zeit ein Ende
machen, in der man nicht wußte was man kochen ſollt. Und
das junge Gemüſe ſelbſtverſtändlich das aus dem Garten
hat ſeine Freunde auch unter den Männern, der Gaumen bei
der Geſchlechter hat in dieſer Richtung dieſelbe Poſition.
Freilich zum Sattwerden gehört ein ziemlicher Griff ins
Portemonnaie,

Poſtfrachtſtücke bis 20 Kilogramm
3 Demnächſt werden von den Poſtanſtalten wieder ge

wöhnliche Poſtfrachtſtücke bis 20 Ka. und ſolche mit Wertan
gabe nach Angola, Belgiſch-Kongo, Dohomey. Elfenbeinküſte.
FranzöſiſchAequatorialAfrika, Franzöſiſch-Guinea. Gambiag.
Goldküſte, Kamerun, Liberia, Moſambik, Nigeria, Portuaie
ſich-Guinea, St. Thomas und Principe, Senegal, Sierra
Leone. Spaniſche Niederlaſſungen im Buſen von Guineg und
Togo angenommen. Die Seebeförderung dieſer Poſtfracht
ſtücke erfolat ab Hamburg mit deutſchen Schiffen. Das
Nähere iſt bei den Poſtanſtalten zu erfahren.

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſehurg

Eine Deutſchnationale Sonnenwendfeier findet auf dem
hohen Petersberge bei Halle am Sonntag, den Z. Juli ſtatt.
Anmeldungen nimmt die Deutſchnationale Volkspartei in
Merſeburg. Hälterſtraße 29, entgegen,

Zur Sonnenwendfeier des Deutſchnatjonalen Jugendbun-
des in Halle iſt auch die Merſeburger Ortsgruppe eingeladen.
Alle Mitalieder, die ſich an der Feier heteiligen wollen. mö-
gen ſich morgen (Freitag) abend um 8 Uhr im Herzog
Chriſtian“ einfinden, wo ihnen der 2. Vorſitzende nähere
Mitteilungen machen wird.

Seinen Namen ver-

Beim Tabak werde der Wegfall der bisher vorgenom-
Die Annahme findet in ſämt-

ſt

gung über die allgemeinen Richtlinien des neuen Steuerpro-

gramms und über den m den r rnden enw wi-geß dels- u. Gewerbekammer in Hildburahauſen,. Jn
WörbziaWäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 25 000 Luthielt.
Jaeſtohlen. Jn Sangerhauſen irank ein 12ijähriges
Kind aus einem

Abeigeführt

Der Geſchäftsführer P. Hage erſtattete den
In der Schreibſtube wurden im vergangenen

der Reichskonferenz, die engliſche Verwaltung des unter eng-
e ſt geſtellten Vebietes von Tanganiilg mache o. d. M. der neue Bahnhof am Brenner abgebrannt. eben-

ſo die Lampiſterie mit großen
roler Feuerwehr, die aus Gries zuerſt zur Rettung eintraf.

Letzte Depeſchen
Einzelheiten über Wirtys Steuerpläne.

Berlin, 23. Juni. Aus den Ausführungen, die der Reichs

machte, teilt Der Deutſche noch einige Einzelheiten
die in dem offiziellen Bericht nicht erwähnt ſind. Der

Kanzler erwähnte danach u. a. daß die Leuchtmittel-
ſteuer und ebenſo die Bierſteuer vervierfacht, die
Minera lwaſſerſteuer verdoppelt werden ſoll.
menen Ermäßigung wahrſcheinlich 500 Millionen Markt
mehr erbringen. Die Kapitalverkehrsſteuer werde auf 370

lionen chlagt, die Umſatz ſtener werde wahr-
cheinlich auf 2 nden. Jn Vorbereitung ſei auch eine Verſicherung s-
euer, die 130 Millionen erbringen ſoll. während von der Er-

höhung einzelner Zölle, zum Beiſpiel auf Kakao, Tee,
Fertigerzeugniſſe uſw. 800 Millionen Mark erwartet werden. in24 Jahre alten Mann an einem 12 jährigen SchulmädchenDie Ergebniſſe der neu geplanten indirekten Abgaben und der
beabſichtigten Erhöhung

unter allen Umſtänden noch vor den Sommerferien eine Eini-

den müſſe.

ſeiner Mitte eine Steuerkommiſſion wählen zu laſſen,

Das bolſchewiſtiſche Gefpenſt in Oberſchleſien.
Vor einer neuen Kataſtrophe,

Der Zuſtrom von Haller-Soldaten, die
die Jnſurgenten erſetzen ſollen, wächſt ſtändig.
bereitungen laſſen

genten und Aufgabe der Kämpfe im ſchärfſten Widerſpruch.

Ein engliſches Zeugnis
über die deutſche Kolonialverwaltung.

London, 23, Juni. Chnurchill ſagte in der geſtrigen Sitzung

Die engliſche Arbeiterpartei lehnt
den Kommunismus ab.

Lornrvorl, unt. (Eing. Vruyrver. Die Arvbetrerpartethat auf ihrer Konferenz in Brigthon den Anſchluß der Kom
muniſten an die Arbeiterpartei abgelehnt.

Die Flottenrüſtungsfrage-

Wafhington, 23. Juni.

lehnt und nur 8 Millionen Erhöhung zugebilligt.

Admiral Sims wieder in Amerika.
Paris, 23. Juni.

Newvork eingetroffen.
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Aus Kreis und Nczchbarkreiſen
Schrecklicher Unglücksfall.

Halle, 23. Juni. In der Halleſchen Maſchinenfabrik er
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Die Schloſſer Hecht
und Roſt waren mit der Bearbeitung eines Kolbens beſchäf-
tigt. Kaum hatten ſie den Kolben dem Feuer entnommen,
als dieſer plötzlich mit gewaltigem Krach auseinanderſprang,
Hecht wurde im Geſicht ſo ſchwer verletzt, daß er beide Augen
verlor. Roſt verlor ein Auge, während ein anderer Arbeiter
mit leichten Verletzungen davonkam.

Gegen die wirtſchaftliche Vormachtſtellung Leipzigs
in Mitteldentſchland,

Naumburg, 23. Juni. Die Beſtrebungen Leipzigs,
im mitteldeutſchen Wirtſchafts und Verkehrsleben eine domi
nierende Stelle einzunehmen, gaben den Anlaß zu einer Ver
ſammlung die Mittwoch nachmittag hier ſtattfand. An die
ſer Sitzung nahmen Vertreter der Städte Handels Land
wirtſchafts- und Handwerkskammern ſowie verſchiedener
wirtſchaftlicher Verbände der Provinz Sachſen teil. Das
Ergebnis der Verhandlungen kam in einer Entſchließung
zum Ausdruck, in der es u. ag, folgendermaßen heißt: Die in
Naumburg tagende zahlreich beſuchte Verſammlung der Ver
treter von Städten, Handels Handwerks- und Landwirt
ſchaftskammern und wirtſchaftlicher Verbände der Provinz
Sachſen, Thüringens und Anhalts ſpricht ſich entſchieden
dagegen aus. daß bei der Bildung von Bezirkseiſenbahn
räten einerſeits wirtſchaftlich nicht zuſammengehörige Gebiete
zuſammengelegt, andererſeits Gebiete, die im Laufe von
mehr als einem Jahrhundert eine wirtſchaftliche Einheit ge
worden ſind, auseinandergeriſſen werden ſollen. Die Ver
ſammlung ſpricht ſich in erſter Linie für den Fortbeſtand der
Bezirkseiſenbahnräte Erfurt, Halle und Magdeburg unter
Einbeziehung von Arbeitervertretern aus. Sollte gleichwohl
eine Vergrößerung der Bezirke unvermeidlich ſein. ſo kommt
nach Anſicht der Verſammlung nur eine Vereinigung der
Eiſenbahnräte von Erfurt, Halle und Magdeburg in Frage.
Die Verkehrsintereſſen der Grenzgebiete müſſen dabei in der
Weiſe gewahrt werden, daß ſie auch Vertreter in die benach
barten Bezirkseiſenbahnräte entſenden dürfen.“ Eine De

er geſtern im Reparationsausſchuß des Reichswirtſchafts-
ra

mit.

Magdeburg fuhr in der Nähe

Prozent bis 3 Prozent hinaufgeſetzt wer

bereits beſtehender Neichsabgaben
jarbeiter in Waſenber a. der beim Umgraben eines Grund

Mit iNach zuverläſſigen Mit Leichenhalle gebracht wurde. In Staßfurt wird Leib-

Jm Kreiſe Rybnik werden von den Jnſurgenten Schützen
gräben ausgehoben, zu deren Ausſchachtungsarbeiten insbe-

ſondere Deutſche herangezogen werden.

n 6Rabuske hatten ſi
Die Parlamentsvertreter haben

eine Erhöhung des Marinebudgets um 98 Millionen abge SPreſſe. Platten und eine An
Iſchlagnahmt.

Admiral Sims, der in England eine
Jaufſehenerregende Rede über die amerikaniſchen Freunde dert
JSinnfeiner gehalten hatte, iſt in

putation, welche bereits in den nächſten Tagen in Berlin
vorſtellig werden ſoll, wurde gewählt.

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Der Voranſchlag des ſtädtiſchen Haushaltsplanes der Stadt
Eiſenach rechnet mit einem Fehlbetrag von 6 Millionen
Mark. Der Gemeinderat beſchloß die Einführung einer
Grundſteuer für bebaute und unbebaute Srundſtücke im
Bereich der Stadt. Aus dem Schloß Auauſtenaue bei
Eiſenach, das dem Landgrafen Ludwig von Heſſen ge
hört, wurden 130 Silbergegenſtände geſtohlen. deren Wert
ſich auf 30 000 beläuft Der Perſonenzug Berlin

der Stadt Burag in eine
Schafherde, die ſich durch die Schranke gedrängt hatte. Zehn
Schafe wurden tot gefahren. Die Privatmann Gottlieb
Reiher in Lebau (Sachſen) konnte mit ſeiner Ehefrau bei

jbeneidenswerter Friſche die diamantene Hochzeit feiern.
In Leipzig wurde vor einigen Tagen auf freiem Felde
ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen von einem unbekannten

verübt. Einen nicht alltäglichen Fund machte ein Fe,d-

ſtücks einen Kaſten voll von Gold- und Silbermünzen fand,
Der Kommerzienrat Dr.

Hans Heubach. Generaldirektor der Porzellanfabrik Kloſter
I Weilsdorf, Aktien- Geſellſchaft in Kloſter Weilsdorf, iſt plötz-
lich geſtorben. Der Verſtorbene war Vorſitzender der Han-

wurde einem Milchkutſcher ein Koffer, der

Topf. der aufgaelöſten Seifenſtein entthielt
und den die Hausfrau zum Scheuern des Tiſches benutzt

hatte, und erlag der durch die Löſung herbeigeführten Ver
giftung Aus der Mühle in Zwickhorn wurden ein

Damenfahrrad mit Pumpe 158 Zentner Weizenmehl. 8-—10
Pfund Butter und ein Schock Käſe geſtohlen.

Breslau, 23. Juni. Wenn die Entente nicht endlich ernſt wurde anſcheinend mit einem Geſchirr weogefahren.
macht, ſo iſt zu befürchten, daß Oberſchleſien vollkommen ins

die Hände der Bolſchewiſten kommt.
teilungen nehmen die Polen neue Umformierungen und Um

Igruppierungen vor.

Die Bestte
Jn

Wichmar bei Camburg zogen Landarbeiter die Leiche
eines neugeborenen Mädchens aus der Sagle, die nach der

wäſche, die von Schülerinnen der höheren Mädchenſchulen
Dieſe Vor- angefertigt worden iſt. unentgeltlich an bedürftige Schulkin

auf neue Angriffsabſichten der Polen der abgegeben.
r t zu einer Hausſarrmlung in der Gemeinde Aderſtedt zur Be

Das Beiſpiel Staffurts iſt nachahmenswert.
Dem Gemeindevorſtande Aderſtedt iſt die Erlaubnis

ſchaffung von Mkeln für die Errichtung eines Denkmals
zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Gemeindeangehörigen
in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September erteilt worden.

Wegen Blutſchande wurde der Arbeiter Richard Schöffer
nicht zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt.

88

Der Brennerbahnhof abgebrannt.
Wien, 23. Juni. Wie aus Wien gemeldet wird, iſt am

Mengen Petroleum. Die T

durfte die Grenze nicht überſchreiten.
Ungefähr 225 000 Perſonen Haben die Leipziger Ausſtellung

beſucht

22. Juni. ie 28. WanderausſtellunDclurhg ziſinbſwirgſantsgeftircheſt r geſtern rot
wurde, iſt von rund 225 000 Perſonen beſucht worden aus
faft allen Gauen Deutſchlands. Auch das Ausland ſtellte
eine beachtenswerte Anzahl von Vertretern. Die Umſätze,
die die Ausſteller erzielten, entſprechen durchaus den Erwar-

23. Juni. Der japaniſche Botſchafter erklärte, es ungen.
ſeit ſicher, daß ſeine Regierung bereit ſei, mit England, Frank
reich und den Vereinigten Staaten über die Frage des Kriegs

Iſchiffbaues zu beraten, um zu einer Einigung zu gelangen,
wWurre die die furchtbare Laſt der Rüſtungen erleichtert werden

Aufhebung einer Geldſcheindruckerei,
Magdeburg., 23. Juni. Der Photograph Otto Dunkell,

der Schneidermeiſter Bollmann, der Dreher Richard Trippler,
Karl Göllner und der Buchbinder Max

zuſammengefunden, um falſche 509-.
Alle Beteiligten wurden feſtgenommen.Scheine herzuſtellen. ten wurtzahl fertiger Scheine wurden be

5009 000 A-Spende für die Univerſität Jeng.
Fena, 22. Juni. Von der Carl Zeiß-Stiftung ſind der

Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Jena, die erſt neu-
gegründet worden iſt. 500 000 überwieſen worden.

Aus Oberſchleſien zurück
Köthen, 22. Juni. Von den Studierenden des Frie

drichPolytechnikums, die in Stärke von etwa 200 Mann
ſich für den Kampf gegen die Banden Korfantys zur Ver-
fügung geſtellt, ſind verſchiedene bereits zurückgekehrt. Jhre
Berichte ſind geradezu troſtlos: ſie ſtimmen überein in der
Beurteilung der Unterſtützung, die der Aufſtand beſonders
von franzöſiſcher Seite erfährt, und in der Verehrung für
den General Höfer, der unſere „Köthener Kompaanie“ we-
gen ihrer tadelloſen Haliung bei Erſtürmung des Annaberges
ganz beſonders gelobt hat. Sobald die Studenten ſämtlich
zurückgekehrt ſind, ſoll allen tapferen Kommilitonen ein feier-
licher Empfang bereitet werden.

Großer Uhrenfund
Apenrade, 23. Juni. Nach einer Meldung aus Avpen-

rade wurden im Walde von Jügensgaard durch die Familie
des Schmieds Otto Francke-Lensnack bei dem Bemühen, ihren
im Sande feſtgefahrenen Holzwagen wieder flottzubekommen,
im Wurzelwerk eines gefällten Baumes in der Erde verſteckt
49 goldene und ſilberne Herren- und Damenuhren gefunden,
Es iſt dies ſicher eine verarabene Diebesbeute.

Schwerer Berufsunfall einer Telephoniſtin,
Schwedt (Oder), 23. Juni. Die Telephoniſtin Stahr in

Schwedt wurde bei einem Gewitter am Fernſprecher durch
Blitzſchlag rechtsſeitig gelähmt.

Der Oberbürgermeiſter als Schützenkönig

Eiſenach, 23. Juni. Der Oberbürgermeiſter Dr. Janf
ſon erzielte beim Eiſenacher Schützenfeſt den beſten Schuß
auf der 300-Meter-Scheibe und wurde zum Schützenkönig
ausgerufen.

Geſundheitsgefährlicher Bolſchewiſtenſchnaps.
Wolfenbüttel, 21. Juni. Schwere Körperſchädiaungen

und Erkrankungen wurden in letzter Zeit hier bei mehreren
Perſonen infolge des Genuſſes von ſogen. „Bolſchewiſten-
ſchnaps“ feſtgeſtellt. Einige Perſonen mußten das Kranken
haus aufſuchen. Die Polizei iſt durch dieſe Vorfälle mit der
Ermittlung der Schankſtellen und Herſtellungswerkſtätten be-
ſchäftigt geweſen und hat eine aroße. Anzahl Perſonen er
mittelt. die in unverantwortlicher Weiſe dieſen Schnaps her
ſtellen und feilhalten.
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Tuchhandlung.
Herren Schneiderei.
Münchener Lodenmänlte

M. 275. Mk. 310. Mk. 460.
Conſinenſal! Gummimänle!

Mk. 460. Mk. 550.

Sommerpalefotfs aus Covercoal
Mk. 75. Mk. 675.Sporſanzüge e

Torpedo
modernste

Schreibmaschine
Vertretung

Gustav Engel Söhne, Merseburg
Tel. 293.

Neu e Schreibmaſchinen Unterricht zu
mäßig. Preiſen. Anſang jederzeit

Fabrik in Heſſen beabſichtigt

Vavrikniederlage in

Futterkalk
und pharm. Präparaten zu errichten und erbittet
Zuſchriften von Firmen oder Herren, die etwas
Lagerraum haben und auf eigene Rechnung arbeiten,
unter Nr. 126/24 an die Expedition d. Blattes.

de

Roßmarkt 2.

Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240.

e

Die größte Auswahl in
ſeinceſen

findet man im

b U —Speefarbeschat

Franz Sohnoiqor, Merseburg

Roßmarkt 2.

r ſo ſereſefeoſekeſese ehe o eher

Sommer Hemden, Jacken,Herren nSommer Jacken Korsoett-S Damen schoner, Reformbeinkieider
Sommer- Unteranzü mitKinder und Aermel, in Macco und

weiss, für alle Grössen lagernd
Sommer-Reform- Bein-Mädchen kleider in marine

Kindersöckchen mit Wollrand
in sehr reicher Auswahl gute Qualitäten

G. e ff
Bernh. Taitaa

Unterwäsche
in Macco Baumwolle Netzfilet

Gtadtiheater Halle.
Freitag abends 7 Uhr:

Lohengrin.
Sonnabend, abds.7 mhr:
Wenn Liebe erwacht
Sonntag, nachm. 3 Uhr:

[Volksvorſtellung.
Othello.

Sonntag, abends 7 Uhr
Rosenkavalier.

Wand-
Somwertadrpln

1921

Teilnehmer
Verzeichnis
neben den Apparat

aufzuhängen
erhältlich in der

Geschäftsstelle des

Telephon 529
Kleine Ritterstraße 3

Das wandernde Bild!
oder

B. Madonna im Schnee
Gewaltiges Film-Drama in 5 Akten

von Thea v. Harbou und Fritz Lang.
In der Hauptrolle Mia May die Haupi-
darstellerin aus der Herrin der Welt.

Braviten Sic mivincg Preisc, üewieht und Haalität. Gaorge Rullzr
Der erste Stuart-Webbs

Kolossal Detektiv Film in 6 Akten.
Hauptrolle: Stella Harf,

Waſſ Nöhmoſchine
muſtergültiges eutſches
Fabrikatv. hoh. Vollendg. z

Vor und rückwärts ans
Sticken Stopfen.

5 ür HaushaltBeſte Nähmaſchine h Seneree
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Tel.GBuſtav Engel Söhne 203

T e e mr ernrerrurnereereScha iferhunc
re

Steuernummer 742

ung Terrier
Kennzeichen: Rechtes ſchwarz. Ohr,links ſchwarzes Auge.

Halsband mit drei kleinen Glöckchen, entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung

v. Lager röm, Halleſcheſtraße 4.

r er uan

und

F

ne

r J S

4 20.l X t h h C

C

fahrräder un
V. Kristall Steingut

Jädwasedinen C Metall- u. Marmorwaren

c für Bedarf für Luxus
in grober Auswahl. I Sßrautausstattungen

c O

O V 665 e e kHerm. Baar s Einköchapparate Gläser

Markt. Grosse Fuswahl.
cm 9 Erste Fabrikate.Zenträfugen 3 eille 3 r Hand und Louis S er
Kraftbetrieb geben ab c C Leipzieſpzi-Hreſher a Co. G.m. b. g. feees Halle S. en

Halle a. S, Spe2zialgeschäft.
Landwehrſtraße 2. oTel. 6420 e

Stuart Webbs Ernst Reicher,h

jlmenauThür. Anfang 5Uhr Sonnta r ab 3 Uhr in denInstitut holtz men uchu- Sonntag s Unr Kammerlich spielen:

Große Ritterstraße

Bis früh um fün
Tones mit altem Humor gewürztes Lust-
spiel in 3 Akten mit Erra Bognar in
der Hauptrolle und Emil Sondermann.

Folophon 529

aäroße Doppelprogramme von Freitag vis Montag

Seelen im Sturm.
Ergreifendes Lebensbild in 6 Akten mit
der bedeutenden u. bildschönen Künstlerin

Esther Carena.
d

fe!

gr. Jugend-Vorstelluns.

sind alle Augen

auf den staunend billigen Verkauf von

Anzug u. Kostümstoffen
Prima Qualität! Neueste Muster!

m An u 120 M.
Der Verkauf findet täglich von vorm. 9--7 Uhr abends

Gotthardtstr. 38 (fotel Habder Monc)

statt.

Der weiteste Weg lohnt,
denn Sie sparen Goelch!

Be Guünstigste Einkaufsquellen S
für Schneidermeister und Wiederverkäufer.

S

Leo Weßner.

Eilen Sie!
Herzbeschwerden, Schwindel-Adorvorkakang eanſälle. Verlangen Sie c
broschüre über SanitätsDr. Weise's giftireien Hauskuren DR. GEBPHARD CIE., BERLIN W

otsdamer Strasse 104 a.

Schteiht mag a hinerag fen

geſucht. Offerten unt. R

J. 11 an die Exped. d. Bl.

Lebensmittel.
I Breiteſtraße 7, Hinterhaus.

Bei Kogfschmerzen

MNMente, Freitag:

b Freitag abend
ff. hausſchlacht.

a WurſtT I
M

Nulandtſtraße 8.

Tag friſche Erdbeeren,
Kirſchen u. and. ſonſtige

SKuppin.
Stand am Nulandtplatz.

Thüringer Hof gegenüber.

zut verkau en:

1 Vogelbaner mit Stän-
der (Nußbaum) und 1 Hebe
baum, geeignet für Jan W
port. Zu ab5 Uhr nachm.

Weuſchau Nr.

beſichtigen

Z. 1 r

helfen prompt Dr. Buflebs

vei: Kurt Atzel,

elbauer
zu kaufen geſucht. Offertunt. Nr. 335 an dic Exp.

Adler-Drog.

Oberbeamter der Schutz
polizei ſucht ſür ſo ort
lmöhliert. Zimmer

möglichſt mit Mittagstiſch.
Gefl. Offert. unt. 12521

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Merseburger
Tageblattes.

e o e e aFahrräder
in jeder
Preis
lage.

Repa
raturen

Be
reifung billigſt bei

Gärtner, Altenburg 4

d e e W c e
Junges

Mädchen
zur Hilfe im Laden un
Lager zum 1. Juli geſucht.

Otto Bretſchneider

Eiſenwaren, Haus und
Küchengeräte Handlung.

zumMöbhl. Zimmer un
von beſſerem Herrn geſucht.
Offert. unt. B. H. 17 an
die Expedition d. Blattes.

S eeweDTJZwei leere oder

möbliertes Zimmer

in Merſeburg oder Umgeg
werden per ſofort od. 1. Auguſt
von anſtändig. jungen Leuten
geſücht. Gefl. Offert. unter

127 21 an die Exp d Bl. erb.

Schutzpolizei-Oſfiz. ſucht
lod.2 möbl. Zimmer

Offert. unter 123 an
die Exp. d. Bl.

2 wöbl. Zimmer

mögl. mit Küche, werden
ſofort von jungem Ehe-
paar zu mieten geſucht.
Offert an die Geſchäftsſt
unter A. B. BD.

Mödl. Zimmer
Pol. Beamten, ſofort ge
ſucht. Offert. unt. Z. Z. 100
an die Geſchäftsſtelle d Bl.

von

Kinderloſes Ehepaar
(Schutzpolizeioffizier) ſucht

möbliertes
Wohn. Schlafzimmer
bezw. zuſammen, möglichſtmit K üchenbenuhg. ab ſof.

Off. unt. 224 an d. Exp.

beute Name

im ſchwarzen Kleid mit
weißem Matroſenkragen,
welche am Dienstag, den
21./6. 21 u dem Zuge 6
Uhr nach Thüringen am
Bahnhof ſtand und mir
bei der Abſahrt des Zuges
zuw nkte, wird um Anu-
gabe ihrer werten Adreſſe
unter z4. 25 Aörteda

408stlngerad gebeten

J h Dame, 19 ihre alt
wünſcht Herrenbekanni

ſchaft zwecks Heirat. Off.
unter Se 982 an2 O2.
die Exped. d. Bl.
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Der Fall Erzberger.
Am 29. Juni wird der Reichsausſchuß der Zentrumsvartei
ſich wieder einmal mit dem Fall Erzberger beſchäftigen. Wie
wir hören handelt es ſich um eine Reihe von Tatbeſtänden,
die weit unter den Begriff Parteidiſziplin fallen. Man weiß.
daß Erzberger ſeiner Zeit gegen den Willen des Reichsaus-
ſchuſſes von ſeinen Wählern wieder aufgeſtellt wurde. Die
Parteinſtanz nahm dazu Stellung, indem ſie Erzberger zur
politiſchen Zurückhaltung zwang. Er ſolle auf die varla-
mentariſche Betätigung faktiſch verzichten. Damals ſchwebte
noch das Gerichtsverfahren aus dem Prozeß Helfferich. Jn-
zwiſchen hat ſich der Reichsausſchuß nicht mehr an den Fall
Erzberger gewagt auch dann nicht. als das Reichsgericht
das Urteil von Moabit vom 12. März 1920 beſtätigte. Man
kann annehmen, daß man auch jetzt nicht auf dieſe ſehr un
angenehme Angelegenheit zurückgekommen wäre, wenn nicht
Erzberger im Ueberſchwank ſeines Machtaefühles auch vor
den tollſten Uebergriffen nicht zurückgeſchreckt wäre. Erzber-
ger hat das Kabinett Fehrenbach und die Perſönlichkeit des
aus dem Zentrum kommenden Reichskanzlers Fehrenb ch in
der maßloſeſten Weiſe angegriffen Jn der Badiſchen Heimat
Fehrenbachs hat er öffentlich erklärt, Fehrenbach gehöre vor
ein Staatsgericht. Jn ähnlicher Weiſe hat er den Arbeits
miniſter Brauns angevöbelt und ihn als amerikaniſchen Anan-
tageur bezeichnet. Gleichzeitig hat er in ſyſtematiſchen Ver
tragstourneen die katholiſchen Arbeitervereine Weſtdentſch
lands gegen die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung und ihre
Führung aufoehetzt. Auch ein neues volitiſches Syſtem des
chriſtlichen Solidarismus hat er der Vartei aufzudrücken ver
ſucht. Die Zentrumspreſſe. an ihrer Spitze die Köln.
Volksz hat bereits zu dieſer der Zentrumsvartei gefähr
lichen Politik Erzbergers Stellung genommen und eine Ent
ſcheidung der Parteiinſtanz verlangt. So wird der Reichs
ausſchuß der 2entrumspartei ſich mit dem Parteiſchädling
Er:berger beſchäftigen. Der Reichskanzler Fehrenbach ſoll
erklärt haben. daß er mit Erzberger niemals wieder an einem
Tiſche ſitzen würde. Die Spannung iſt groß und man wird
auf eine intereſſante Verhandſung zu rechnen haben. Bleibt
die Frage beſtehen. ob die Partei ſich auch mit der Nnier-
ſuchung beſchäftigt. ob ein Mann, der in ſolcher Art ſich als
Svaltpilz in der eigenen Partei bewährt etwa auch dem
Staat gefährlich ſei. Man ſolſte eigentſich annehmen. daß der
Reichsausſchuß der Zentrumsvartei auch dafür Verſtändnis
hätte. Nach den bfsherigen Erfahrungen iſt leider damit zu
rechnen. daß die Zentrumsvartei ſich damit beanügat die
ganze für ſie bedonerliche Angelegenheit zu verfſeiſtern und
im übrigen den Staat. Staat ſein läßt. Erzberger aber
wird triuwvhieren. Jeder freche Lumv darf ſich heute alles
erlauben. Eine freche Schnauze. die Wiederhall beim Pöbel
zu wecken verſteht. jagt alle heute vorhandenen Träger der
Stagtsautorität“ und nicht minder der Parteiautorität un
fohlbar ins Mauſeloch. Das dentſche Bürgertum iſt Heute
eben mir eine große Jämmerlichfett.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 22. Juni 1921.

Arbeitsminiſter Braun erklärt ſich bereit. die Zentrumsin
terpellation über das Grubenunglück auf der Zeche
Mont Cenis in den erſten Tagen der nächſten Woche zu
begntworten. nachdem die bereits eingeleiteten Unterſuchun-
gen des preußiſchen Handels miniſteriums abgeſchloſſen ſind.
Der Miniſter knüpft daran den Ausdruck des Beileids für die
Hinterbliebenen der Opfer.

Dann werden ohne Debatte die Novelle zur Reichs ver
ſicherungsordnung. das Geſetz über Abwickelung von
Kriegsgeſellſchaften und das Fernſprechgebührengeſetz ver
chiedenen Ausſchüſſen überwieſen

Das Mietsſteuergeſetz wird hierauf debattelos in
dritter Leſung nach den Beſchlüſſen der zweiten Beratung

Das Grandhote] Babylon.
Roman von Arnold Bennett.

(Nachbruck verboten.)

Nella verſuchte ſich aufzuſetzen, doch ſpürte ſie, daß ſie es
nicht konnte. Das Tuch, das ſie bedeckte, abwerfend, entdeckte
ſie, daß ſie mittelſt eines Strickes an den Liegeſtuhl gebunden
war. Sofort wurde ſie wach und zornig; ſie wußte, daß die
Gefahr noch nicht vorüber warz; ſie fühlte, dies ſei vielleicht
erſt der Anfang neuer Qualen. Jhre müßige Zufriedenheit,
das träumeriſche Gefühl der Ruhe und des Friedens ver
ſchwanden mit einem Schlage, und ſie ſtählte ſich, um den
Gefahren einer ernſten und abſcheulichen Lage zu begegnen.

Gerade in dieſem Augenblick kam ein Mann von unten
herauf. Es war ein Mann von etwa vierzig Jahren, tadel-
los in Blau gekleidet, mit einer Bootsmannsmütze auf dem
Kopfe. Er lüftete ſie höflich.

„Guten Morgen“, ſagte er. „Nicht wahr, ein prächtiger
Sonnenaufgang?“

Die kluge und berechnete Unverſchämtheit ſeines Tones traf
ſie, die gebunden und wehrlos dalag, wie ein Peitſchenhieb.
Gleich allen Menſchen, deren Leben glatt und ſorglos in fenen
ſchönen Regionen verlaufen iſt, wo Gold jedes Hinderunis
beſeitigt und das Geſetz mit feſter Hand jede Ungehörigkeit
unterdrückt, konnte ſich nur ſchwer damit abfinden, daß es an
dere Regionen gab, wo Gold wertlos war und das Geſetz
keine Gewalt hatte.

Vor vierundzwanzig Stunden hätte ſie es für unmöglich
erklärt, daß jemand ein ſolches Abenteuer erleben könne, wie
ſieſ elbſt erlebte. Sie hätte hochtrabend für die Ziviliſation
und das neunzehnte Jahrhundert geſprochen, über modernen
Fortſchritt und die Polizei. Doch ihre neue Erfahrung kehrte
ſie, daß die menſchliche Natur ſich ſtets gleich bleibt und daß
unter der dünnen Schichte der perſönlichen Sicherheit, auf
der wir guten Bürger leben, dunkle und geheime verbreche-
riſche Kräfte beſtehen, die ſich immer noch regen und bewegen,
wie ſie es in den Tagen taten, als man nicht von einem
Stadtteil zum anderen gehen konnte, ohne von Räubern über
fallen zu werden. Jhr Abenteuer lehrte ſie dies raſcher und
gründlicher erkennen als wenn ſie ſelbſt in den Polizeibüros
von Paris, London und Petersburg Studien gemacht hätte.

„Guten Morgen“, wiederholte der Mann, und ſie warf

werden.

angenommen. Die Geſamtabſtimmung wird
vertagt, weil es ſich bei der Mietſteuer um eine Ver-
faſſungsänderung handelt. die nur mit Zweidrittelmehrhett
beſchloſſen werden kann.

Der Geſetzentwurf über den Volksentſcheid wird
ohne weſentliche Debatte in zweiter und dritter Leſung an
genommen.Bei der namentlichen Abſtimmung über das im Anſchluß
an die geſtrige Beamteninterpellation von den Deutſch
nationalen eingebrachte

Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Dr. Wirth
geben die Deutſchnationalen und Kommuniſten weiße Zettel
ab, ſtimmen alſo für das Mißtrauensvotum. Die Mitglieder
der Deutſchen Volkspartei geben blaue Zettel ab.
(Stimmenthaltung.) Die übrigen Fraktionen ſtim-
men mit roten Zetteln, alſo gegen den deutſchnationalen An
trag. Das Ergebnis der Abſtimmung iſt folgendes Abge
geben ſind gegen den Antrag, alſo für das Kabinett Wirth,
210 Stimmen. für den Antrag 67 Stimmen. Der Stim
me enthalten haben ſich 45 Abgeordnete. Der Antrag iſt dem
nach abgelehnt.

Abg. Plettner (Komm.) erklärt zu der Abſtimmung, die
Kommuniſten hätten mit ihrer Zuſtimmung zum Mißtrauens-
votum keineswegs die demagogiſche Parteiagitation der
Deutſchnationalen unterſtützen wollen. Gelächter rechts.)

Von Soeinen Katscher, eigen Knecht, ein Dienstméödchen. eine Stätese,

einen lespektor usw., oder wollen Sie einen Wagen, einen
Hund, einen Schrank usw. kaäfen oder verkau en, s0 inre-
rieren Sie in Merseberger Tagediatt anter inzahlanggabe der

laufenden Bezegequittoagg. Sie werden Erfolg naben,

Hierauf wird die Mietsſteuer mit der erforderlichen
Zweidrittelmehrheit gegen Unabhängige und Kommuniſten
angenommen.

Der Geſetzentwurf über die
Beſchränkung des Luftfahrzeugbaues

wird in zweiter und dritter Leſung debattelos angenom-
men, dazu eine Entſchließung. wonach die Jnduſtrie ent-
ſchädigt werden ſoll.

ei der dann folgenden zweiten Beratung des Geſetzes
über den Staatsgerichtshof beantragt Abg. Radbruch
(Soz.) eine Erweiterung der Zuſtändigkeit, damit auch die
Beſtrafung der Kriegsſchuldigen möglich ſei. Der Antrag
wird abgelehnt.

Abg. Gräf (Dn.) beantragt, der Staatsgerichtshof möge bei
Anklagen gegen Reichspräſident gegen Michskanzler und
Reichsminiſter nur aus Juriſten zuſammeis eſetzt werden.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) beantragt dagegen daß die
Beiſitzer nur vom Reichstag gewählt werden Ein Fozial-
demokratiſcher Antrag will die Beiſitzer zur Hälfte vom Reichs
tage, zur Hälfte vom Reichsrat wählen laſſen.

Sämtliche Aenderungsanträge werden abgelehnt. Der
Reſt der Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Der Antrag der Unabhängigen auf Einſetzung eines Un-
terſuchungsausſchuſſes wegen der

Grubenkataſtrophe in Mont Cenis
wird ſofort verhandelt.

Abg. Roſemann (U. S.) begründet kurz den Antrag, Abg.
Hu s (Soz.) unterſtützt ihn. Die Unterſuchung müſſe durchaus
unvpartetiiſch, nicht aber von den Vertretern der vielleicht für
das Unglück verantwortlichen Bergverwaltung geführt

„Sie!“ rief ſie. „Sie, Mr. Thomas Jackſon, wenn das
Jhr Name iſt. Binden Sie mich von dieſem Seſſel los. und
ich will mit Jhnen reden.“

Jhre Augen blitzten, während ſie ſprach, und ihr Zorn trug
noch viel zur Schönheit bei.

Mr. Thomas Jackſon alias Jules, ehemaliger Oberkellner
im Grandhotel Babvlon, hielt ſich für einen großen Kenner
in Frauenſchönheiten, und der Anblick von Nella Rackſole
war für ihn eine Augenwetide.

„Mit Vergnügen“. erwiderte er, „ich hatte vergeſſen, daß
ich Sie an den Seſſel gebunden hatte, um zu verhindern, daß
Sie auf den Boden fallen.“ Mit einer raſchen Bewegung
löſte er ihre Feſſeln. Nella erhob ſich, bebend vor Zorn
und Empörung.

„Nun“, ſagte ſie, ſich ihm gegenüberſtellend, „was ſoll das
bedeuten?“

„Sie hatten das Bewußtſein verloren. vielleicht erinnern
Sie ſich nicht mehr daran“, antwortete er gelaſſen.

Der Mann bot ihr mit einladender Handbewegung einen
Klappſtuhl an. Nella konnte es ſich nicht verhehlen, daß er
gute Manieren und eine vornehme Art hatte. Niemand
hätte vermutet, er ſei zwanzig Jahre lang Kellner in einem
Hotel geweſen. Seine große, ſchlanke Geſtalt, ſein ge-
wandtes, ſorgloſes Benehmen hatte etwas Ariſtokratiſches,
ſeine Stimme war ruhig, gedämpft und gebietend.

„Das hatte nichts damit zu tun, daß ich gewaltſam in
Jhrer Yacht entführt werde.“

„Die Yacht gehört nicht mir, doch das iſt nebenſächlich.
Wichtiger iſt, daß Sie mir geſtatten, Sie zu erinnern, wie Sie
vor wenigen Stunden eine Dame in meinem Hauſe mit
einem Revolver bedroht haben.“ J

„Es war alſo Jhr Haus?“
„Warum nicht? Darf ich kein Haus beſitzen?“ Er

lächelte.
„Jch muß Sie erſuchen, die Yacht augenblicklich umkehren

zu laſſen und mich zurückzubringen.“ Sie verſuchte. mit
Nachdruck und Feſtigkeit zu ſprechen.

„Ah!“ ſagte er, „ich fürchte, das wird unmöglich ſein. Jch
ging nicht mit der Abſicht in See, ſo bald wieder umznkeh-
ren.“ Bei den letzten Worten ahmte er ihre Stimme nach.

„Wenn ich zurückkehre, wenn mein Vater dieſe Geſchichte
erfährt. wird es ein außerordentlich unangenehmer Tag für
Sie werden, Mr Thomas Jackſon.“

Abg. Gothein (Dem.): Auch wir wünſchen reſtloſe Aufklä
rung, aber die Mitglieder der Bergbehörden können nicht
jetzt ſchon als Angeklagte betrachtet werden. die ſich vor
dem Unterſuchungsausſchuß verantwarten ſollen. Gegen die
Annahme des Antrages beſtehen große Bedenken. Er ſollt
bis zur Beratung der Interpellation zurückgeſtellt werden.

Abg. Hus (Soz.) widerſpricht den Ausführungen des Abg.
Gothein. Die Vertreter der Bergbehörden müßten vom Amt
ſuspendiert werden, bis ſie ſich von dem Verdacht der Schuld
an dem Unglück gereinigt haben. (Unruhe rechts.)

Abg. Dr. Breitſcheid (U. S.) erläutert den Antrag ſeiner
Freunde dahin. daß ein parlamentariſcher Unterſuchungsonus
ſchuß gebildet werden ſoll. wozu nach der Verfaſſung der
Wilensausdruck eines Fünftels der Abgeordneten genüge.

Abg. Jmbuſch (Ztr.) iſt nicht gegen eine Unterfuchungskom
miſſton, fürchtet aber. daß ſie jetzt nach der Kataſtrophe nicht
mehr viel Aufklärung ſchaffen könne.

Vizekanzler Bauer ſpricht im Namen der Reichsregierung
den Hinterbliebenen der Opfer der Grubenkataſtrophe ſein
Beileid aus. Zur Unterſuchung der Urſachen werde ſich die
Reichsregierung mit der zuſtändigen preußiſchen Regierung
J r invung ſetzen und Vertreter der Arbeiterſchaft hinzu
ziehen.

Abg. Winnefeld (D. Vpt.): Ich habe nichts gegen einen
Unterſuchugsausſchuß einzuwenden, aber er muß mit Sach-
und Fachkendern beſetzt werden. Die Urſachen einer ſolchen
Kataſtrophe körmen nur unmittelbar nach ihrem Fintrit feſt
geſtellt werden. Die kommuniſtiſchen Betriebsräte verletzten
zum großen Teil ihre Pflicht gegen die Bergarbeiter und fah
ren nicht in die Gruben. Wir empfehlen den Antrag mit der
Interpellation zu verknüpfen. (Abg Pfettner ruft Haus
n Stinnes! Er wird deswegen zur Ordnung ge-

a

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte ſtellt Präſidem
Löbe feſt. daß der Antrag Nofemann inzwiſchen die erforder-
liche Unterſchriftenzahl gefunden habe die Einſetzung
des Unterſuchungsansſchuſſes olſo beſchloſſen ſei. Der
Ausſchuß ſolle 14 Mitglieder zählen.

Nächſte Sitkung: Donnerstag.

Poli ſche Rund ſchon
Der engliſche Generalſtagtsanwalt Pollock und die

Leipziger Prozeſſe
In den „Leipz. N. N“ ſchreibt Reichsgerichtsrat a. D.

Wittmaack:
Nach Mitteilungen in der Preſſe hat der engliſche General

ſtaatsanwalt Pollock in Veranlaſſung der Freiſprechung
des Kapitänleutnants a. D. Neumann durch das Reichsgeri 9
geäußert: „Die Entſcheidungen des Leipziger Gerichtshofes
zögen nicht den Verluſt der Rechte der Alliierten nach
ſich. die ſich aus dem Friedensvertrag ergäben. Sobald die
Prozeſſe vor dem Leipziger Gericht beendet ſeien würden die
Alliierten beſchließen müſſen was zu tun fei

Dieſe Erklärung iſt unverſtändlich und es muß daher be
zweifelt werden ob ſie wirklich in dieſer Weiſe erfolgt iſt.
Daß die Entſcheidungen des Reichsgerichts nicht den Verluſt
der Rechte der Alliierten nach ſich ziehen die ihnen ans rem
Friedensvertrag zuſtehen iſt ſelbſtverſtändlich Solches könnte
nur auf Grund eines Verzicht s der Alliterten erfolgen,
der nicht erklärt iſt. Aber bei den jet zur Aburteilung teßen-
den Kriegsbeſchuldiaten die in der Liſte vom 7 Mai 1929
aufgeführt ſind. handelt es ſich nicht um ſolche auf die ſich der
Friedensvertrag bezieht Es ſind dies Fäſſe für welche die
Gerichte der alliierten Staaten nicht zuſtändiag ſind ind
nicht zuſtändig werden können. Läge die Sache anders ſo
könnte dem deutſchen Gericht eine Unterſtützung von den alli
terten Regierungen in dem Strafvoerfahren nicht gewährt wer
den. Sie müſſen die Kompetenz für ihre eigenen Gerichte in
Anſpruch nehmen und nach den Grundſätzen des internationg-
len Rechts eine ſolche Unterſtützung abſehen Vol meinen

z a a R e S

„Angenommen, Sie kehren nie zurück?“
„Beabſichtigen Sie alſo. meine Ermordung auf Jhr e

wiſſen zu nehmen
„Weil Sie von Ermorden ſprechen. fällt mier ein, Sie

waren ſehr nahe daran, meine Freundin Miß Spencer zu
ermorden. Wenigſtens ſagte ſie es mir.“
„Jſt Miß Spencer an Bord?“ fragte Nella; ſie erblickte

vielleicht in der möglichen Anweſenheit eines weiblichen We-
ſens einen ſchwachen Hoffnungsſchimmer

„Miß Spencer iſt nicht an Bord. Außer Jhnen und mir
und einer kleinen, ich darf wohl ſagen ſehr diskreten Mann
ſchaft, iſt kein Menſch an Bord.“

„Jch will nichts mehr mit Jhnen zu tun haben. Gehen
Sie Jhrer Wege!“
„Danke für die gütige Erlaubnis“, ſagte er, „ich werbe
Jhnen das Frühſtück heraufbringen laſſen.“

Er ging zur Kabinentre s vfiff. worauf ein Negerjunge
mit einem Tablett mit Schokolade erſchien. Nellag nahm es,
und ohne einen Augenblick zu zögern, ſchleuderte ſie es über
Bord. Mr. Jackſon entfernte ſich einige Schritte und kehrte
dann zurück.

„Sie haben ein Temperament, und ich bewundere Tempe-
rament. Es iſt eine ſeltene Eigenſchaft.“

Sie ſchwieg.
„Warum haben Sie ſich überhaupt in meine Angelegenheit

eingemengt?“ fuhr er fort.
Wieder antwortete ſie nicht, doch die Frage ließ ſie nach-

denken: warum hatte ſie ſich wirklich in dieſe rätſelhafte An
gelegenheit eingemengt? Es ſtimmte gar nicht mit ihrem ſon
ſtigen heiteren Schmetterlingsdaſein überein, ſich mit ernſi-
haften Dingen zu befaſſen. Hatte ſie nur in dem Verlangen
eingegriffen, der Gerechtigkeit zu Hilfe zu kommen und das
Böſe zu beſtrafen? Oder war es vielleicht der Wunſch. Sr.
Hoheit dem Prinzen Aribert einen Dienſt zu leiſten

„Es iſt nicht meine Schuld, daß Sie in dieſer Kleine
ſind“, nahm Jnles wieder das Wort. „Jch habe Sie nicht
hereingelockt. Sie und Jhr Vater ſind allzu ſtürmiſch vor
gegangen.“

„Das bleibt abzuwarten“, warf ſie kühl ein.
ihm einen unwilligen, böſen Blick zu. Aber angenommen. Jhr. Vater erfährt nichts davon (Fortiſetzung folgt.)
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der Tradition vom 9. 3. d. J. Jahrgang 3, Heft 2,
S. 34 ff.

Es iſt daher nicht verſtändlich, welche Maßregeln die alliier-
ten Regierungen in ihren Ländern treffen könnten, um dieſe
Kriegsbeſchuldigten zur Verantwortung zu ziehen. Die
könnte nur auf Grund eines Ausnahmegeſetzes erfolgen,
welches mit den allgqmein anerkannten Rechtsgrundſätzen in
Widerſpruch ſtehen würde. Daher iſt es ausgeſchloſſen. daß
ein ſolches Geſetz erlaſſen wird. Man darf nicht überſehen,
daß in den hier in Betracht kommenden alliierten Ländern ein
geordneter Rechtszuſtand. ebenſo wie bei uns, vorhanden iſt.

Staatsmann oder Parteimann
Die ſcharſen Ausfälle Dr. Wirths gegen die Rechte bei der

Beſprechung der Gareis-Jnterpellation, die einen neuen Be
weis für die bedenkliche Umwerbung der Unabhängigä gaben,
haben ſogar ſeine eigenen Leute peinlich berührt. So ſieht ſich
die Zentrums -Parlamentskorreſpondenz zu
folgenden Bemerkungen veranlaßt:

Dr. Wirth wandte ſich faſt ausſchließlich gegen die zer
mürbende Agitatton der Rechten und ihrer Organe, die den
Kampf nicht beſchränken auf eine Ausbreitung ihrer Auffaſ
ſungen mit den Waffen des Geiſtes unter Heransſtellung ihrer
pr litiſchen Jdee. ſondern die ihn mit Abſicht übertragen ſelbſt
auf die Perſonen, die ihre ganze Kraft einſetzen für das Wohl
des Vaterlandes, noch dazu in einer Zeit wo dieſe Aufgabe
beſonders ſchwer iſt. Dr. Wirth hat dieſe Dinge mit aber
Offenheit und Deutlichkei t gekennzeichnet. Dennoch aber

der Ausſagen der Frau Heß zu vernehmen. Die beiden aus
Magdeburg noch geladenen Sipobeamten, die ebenfalls von
den Hölz-Banden gefangen waren, beſtätigen im allgemeinen
die Ausſagen ihrer bereits vernommenen Kameraden und
ſchildern ihre Erlebniſſe während der Gefangenſchaft ſo, wie
es ihre Vorzeugen getan haben. Insbeſondere berichten auch
ſie über ſchwere Miß handlungen die ſie zu erleiden
gehabt haben.

Es folgt dann die Beratung über den Antrag der Verteidi
gung. Nach ihrem Abſchluß verkündet der Vorßtzende, daß
der Antrag, den Kriminakinſpektor Kopp als Feugen zu ver
nehmen. abgelehnt wird.

Hölz (unterbrechend): Natürlich, damit der Schwindel nicht
herauskommt! Sie Blutrichter 4 Jhr Brüder habt ja
bloß Angſt!

Vorſitzender (in heftiger Erreccung): Ruhel! Wenn Sie ſichnicht endlich anſtändig be nehmen dann laſſe ich Sie fefſeln!
Hö z (hält die Hände hirc): Dann tun Sie das hier. Laſſen

Sie mich feſſeln und beſte en Sie auch gleich den Scharfrichter.
Die Verteidiger proteſſtieren gegen die Ablehnung ihres An

trages und machen darüber allerlei Aus rungen. Der
Staatsanwalt bergerkt. es ſei doch nicht angängig. daß ein
Kriminalkommiſar. alſo ein Organ der Staatsanwaltſchaft,
hier als Sachverſtändiger vernommen und gewiſſermaßen in

e verſetzt wird, über ſeine Vorgeſetzten ein Urteil ab
eben.

AngeaKagter Höl z (brüllend): Es lebe das revolutionäre
Pro etariat!

möchten wir nicht verfehlen auch darquf hinzuweiſen
daß eine gleiche Zurückweifunag auch die Kreiſe der
ertremen Linken verdient hätten. Nicht nur die Ueber
hik ung des volitiſchen Kampfes von ſeiten fanatiſcher Rechts
politiker ſondern auch die ſuſtematiſche volitiſche Brnnen-
verniftung der linksradikalen Elemente muß gegeißelt werden.

Daß dieſe Rüge nicht in einer verſchwiegenen Fraktions-
ſitzung erleilt ſondern ziemlich deutlich in die Deffentlichfeit
getragen wird Tößt darauf ſchließen daß es im Zentrum eine
ognze Anzahl von Leuten gibt die es für nötig halten Herrn
Wirth über den Unzerſchied zwiſchen Staatzmann und Partei-
mann zu belchren

Das Verehelichungsrecht der bayriſchen Lehrerinnen.

Der Reichsjuſtizminiſter gibt im Reichsgeſetzblatt munmehr
die Entſcheidung des Reichsgerichts bekannt. wonach das
bayriſche Verehelichungsverbot für Volksſchullehrerinnen mit
der Reichsverfaſſung nicht vereinbar iſt. Die Entſcheidung
des Reichsgerichts hat infolgedeſſen Geſetzeskraft erlangt.

Wer verteuert das Brotgetreide
Aus dem Saalekreis wird uns geſchrieben:
Unwiderſprochen ging kürzlich durch die Preſſe die Nach-

richt. daß in einem Rheiniſchen Kreiſe nicht weniger als
200 Beauftragte der Reichsdetreideſtelle tätig ſeien. Nun,
auch in unſerer Provinz können wir ein Lied von der „produk-
tiven“ Tätigkeit dieſer zur Zeit mehr denn fe ihr Haupt er-
hebenden Klubgeſellſchaft ſingen. Jn einem kleineren rein
ländlichen Kreiſe ſind zur Zeit rund 10 Beamte tätig. Neh-
men wir an. daß jeder derſelben ein Jahresgehalt von 24 000
Mark bezieht, ſo ergibt dies jährlich 240 000 Die Reiſe-
ſpeſen ſind vro Tag ſicherlich auf 50 zu berechnen 15 500
Mark vro Jahr. Einer dieſer Herren hat ſich volle 8 Tage
bei einer Futtermittelhandlung aufgehalten und ſich damit
veranügt, den Händler das geſamte dort lagernde Getreide

rund 20 000 Zentner ſacken und wieder entſacken zu
laſſen wohl bemerkt ohne daß der geringſte Verdacht gegen
den Müller vorlag. Die Arbeitskräfte ſind ja auch ſo billig,
und wir Deutſchen haben ſo viel Zeit. um dem heiligen Biütro
kratismus eine Freude zu machen. In den 8 Tagen hat der
Getreideſchnüffler keinerlei Verſtoß feſtſtellen können Mit
wahrhafter Befriedigung ſtellt der Landwirt feſt. daß es den
Staat und den Stenerzahlern 4900 gekoſtet hat um dieſe be
ruhigende Feſtſtellung zu machen. Fahrt nur ſo fort. verehrte
Reichsgetreideſtelle, und es wird nicht mehr lange dauern,
bis auch der letzte Tor in den Städten erkannt haben wird.
wer eigentlich das Brot vertenuert

c
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Der Prozeß gegen Hölz,
Ein aufregender Zwiſchenfall.

Berlin. 22. Juni 1921.
Jn der Verhandlung gegen Hölz kam es heute zu Sturm-

ßenen, wie ſie ſelbſt in dieſem Prozeß nicht dageweſen ſind.
Die unendliche Geduld die der Vorſitzende während der gan-
zen Dauer des Prozeſſes an den Tag gelegt hat. ſcheint nun
mehr erſchöpft. Der Vorſitzende iſt. offenbar nicht mehr ge
willt. die maßloſen Provozierungen von ſeiten des Angeklag-
ien ſich länger gefallen zu laſſen.

Zu Beginn der heutigen Sitzung ſtellte die Verteidigung
den Antrag Kriminalinſpektor Dr. Kopp über die Bewertung

dann fü /3 aFürſorgeſtelle für den Stadtkreis Merſeburg.

Am Juli ds. Js. ſcheidet die Stadt Merſeburg
aus dem Bezirk der bisherigen Fürſorgeſtelle des
Landkreiſes Merſeburg aus und bildet eine eigene
Fürſorgeſtelle ſür den Bereich des hieſigen Stadt-
kreiſes. Kriegshinterbliebene und Kriegsbeſchädigte
wollen ſich von dieſem Zeitpunkt an mit ihren An-
trägen an unſere Fürſorgeſtelle Neues Rathaus)
1. Stock wenden.

Merſeburg, den 22. Juni 1921.

IV. 9e8/21. Der Magiſtrat.
FreiwilligeLluktion

woutag, den 27. ds. Mts., vormittags 10 Uhr

Freiwillige Versteigern
Sonnabend, den 25. Juni 1921,

in Schafftädt, Langeſtraße Nr. bl,
im freiwilligen Auftrage wegen Aufgabe des Fuhr-
geſchäfts öffentlich meiſtbietend gegen bar
3 ſchwere Arbeitspferöe,
1 Zuchtbullen (ca. 4 Ztr.

Sorſitzender (mit ſehr lauter Stimme den Angeklagten noch
Abertönend): Halten Sie den Mund! Führen Sie den Ange-
klagten ab, ruft der Vorſitzende dann den neben der Anklage-
bank poſtierten Schutzbeamten zu. Sie wollen den ſich ſträu
benden Angeklagten nach dem Gefängnisgang im Hinter-
grund der Anklagbank bringen. Da ſpringen plötzlich die Ver
teidiger von ihren Sitzen auf. Einer von ihnen ruft:

Jetzt wird er mißhandelt! Jetzt geht's los!
Mit fliegenden Roben ſtürmen ſie aufgeregt hinter den Poli-
zeibeamten her nach dem Gefängnis. Auch der Staatsanwalt
ſchließt ſich an. Unter allgemeiner Aufregung wird der Ver-
handlungsſaal dann geräumt.

Es tritt eine Pauſe von einer Stunde ein. Während die-
ſer ſoll der bereits vernommene Schießſachverſtändige Büchſen
macher Bock noch einmal geladen und dann in der Verhand-
lung vernommen werden.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ſagt der Vor-
ſitende zum Angeklagten: „Jch mache der Angeklagten im
Anſchluß an die vorherige Szene darauf aufmerkſam, daß das
Gericht. wenn der Angeklagte weiter fortfahren ſollte. ſich un-
gebührlich zu betragen und die Würde des Gerichts zu
verletzen, beſchloſſen hat. ihn endgültig abführen zu laſſen,
ſo daß er auch nicht das letzte Wort mehr bekäme. Dazn iſt
das Gericht auf Grund des 8 230 Abſatz 2 der Strafvrozeß-
ordnung und auf Grund einer Entſcheidung des Reichsgerichts
berechtigt.

Angekl. Höl z Dazu habe ich folgendes zu ſagen: Jch
habe ſchon am erſten Tage erklärt. daß ich das Gericht nicht
anerkenne und mich auch nicht als Angeklagter, ſondern al s
Kläger betrachte. Wenn das Gericht mich abführen läßt.
kann es das nur weil es nach dem Grundſatz handelt, wer
die Macht hat. hat das Recht. Vorſ. Wir handeln wir nach
dem Geſetz. Juſtizrat Broh: Der Angeklagte möchte noch
eine andere Erklärung abgeben,

Es meldet ſich der Schießſachverſtändige. Hofbüchſenmacher
Barella, der in der letzten Sitzung am Erſcheinen behindert
und an deſſen Stelle Hofbhüchſenmacher Bock vernommen wor-
den war. Da der Sachverſtändige ſich erſt aus den Akten in
formieren muß, tritt eine neue Pauſe ein, während der Hölz
i e ngnts zum Mittageſſen auf ſeinen Wunſch abgeführt
w

Das Gutachten der Sachverſtändigen.
Nach der Pauſe erſtattete der Sachverſtändige Barella

ſein Gutachten. Er erklärte nach dem vorliegenden Protokoll
glaubte er nicht, verantworten zu können. daß Heß durch Ge
wehr oder Revolverkugeln getötet worden ſei. Wenn an dem
Körper des Erſchoſſenen zackige Einſchußöffnungen aufgefun-
den worden ſeien ſo könne das nur für Piſtolenſchüſſe ſprechen,
denn die mit größerer Geſchwindigkeit einſchlagenden Jn-
fanteriegeſchoſſe verurſachten im allgemeinen einen glatten
ſehen Immerhin laſſe ſich dieſe Frage nicht genau be

eiſen.
Höl z Wenn wir wirklich Dumdum-Geſchoſſe gebraucht

haben. dann ſind dieſe doch von der Schupo angefertigt wor-
den, denn wir haben ja nur Munition verſchoſſen, die wir
von der Schuvo in Gröbers beſchlagnahmt haben

Zeuge Wachtmeiſter Franke: Dumdum-Geſchoſſe
haben wir zu Hunderten im Leunawerkgefunden, wo
ſie teilweiſe noch im Schraubſtock ſaßen. Die Spitzen waren
abgefeilt.

Hierauf wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, und
Staatsanwalt Dr. Jäger ergriff das Wort zu ſeinem

Darauf hielten die Verteidiger ihre Plai-Schlußvortrag.
dovers. in denen ſie ſich vor allem gegen die Anklage des

Froße

Sonnabend,

i

einrichtung ausvormittags 10 Uhr
verſteigere ich

14“ Kaſtenwagen für ca.
100 Ztr. Tragf., 1 Nähtiſch, 1

ſchwer), je 1 22 und 2“ Kaſten Decke, 1 Regwerde ich im Grundſtück Große Ritterſtraße 5, hier, Schweine (ca. 3 Ztr. wagen, ſtelleim freiw. Auftrage des Kreis-Bauamtes gebrauchtes, ſchwer), 2 Breſchwagen, 2 and. Bettſt
noch gut erhaltenes Baumaterial, zur Verwendung weiße Zugböcke, 1 faſt neuer Breakwagen
bei Neubauten geeignet, öffentlich meiſtbietend gegen
bar verſteigern als:

v Fenſter, 2,60)1,30, 3 Fenſterflügel, 3,39500,69,
1 Schaf,
1 Ziegenbock,

25 Hühner,

(6 ſitzig)
2. Kutſchgeſchirre,
mehrere Kummete und

tiſch mit Ma

13 Fenſterflügel, 2,84500,65, 3 Rundbogen- 7 Gänſe, ſonſtige Gegenſtände
fenſter, 2)1,56, 1,93)(1,35, 10 Kellerfenſter, Enten, Drillmaſchine mit Klee- ſole, mehr. g
1,00)0,67, 6,905(0,69, 0,88)(0,26, 4 Oberlicht- l Krümmer, welle 1 Tafelwagefenſter, 1,32)0,68, 0,72)0,54, 1,80)(0,62, 1 Rund Ackerſchleppe, 1 Grasmäher mit zwei
bogenOberlichtfenſter, 1,77)61,06, 3 Haustüren, Laſtſchlitten, Meſſern,
3 flüglich 2,18501,18, 2,58501,30, 2,1951,48, Rennſchlitten, l Ringelwalze, Damen und
mehr. Fenſterläden, 2 Trennungswände, 4 Ifde. 2 eiſerne Eggen, 1 Pflug,
Meter Geſimsleiſten, 2 Treppenhandläufer mit
Traillen und Säulen, 1 kupferner Badeoſen mit
Brauſe, 4 Ausgußbecken, 12 Gasglasſchirme, 1
eiſerne Gartentür 1,30501,00, 2 eiſ. Fenſtergitter,
2 Balken 4,40 lg., 26)28 Durchm. und 2,60 lg.,
215237 Durchm., ſowie mehr. Lampen, Fenſter-
chalouſien, 1,70 Meter lang. Zinkrohr u. 1 Partie
altes Eiſen.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Franke, beeid. Auktionator und Taxator.

1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Rollwagen für zirka

100 Ztr. Tragf.,

Die Gegenſtände ſind in gutem Zuſtande.

öffentlich angeſtellter beeidigter Verſteigerer,
Schafſtädt, Kreis Merſeburg. Tel. Nr. 45.

1 Schleppharke,
1 Kartoffelmarkeurx,
1 Dreiſchaar,
1 Häufelpflug.

nitur (Sofa
Oswald Werner,

Uhr werde ich im „Gaſthaus zur Funkenburz“, hier,
die eompl. in gutem Zuſtande befindliche

Wwe. Köthe, hier, öſſentlich meiſtbietend gegen Bar-

Konſole, 3 Rohrſtühle (alles in Nußbaum); gr.
2türiger Kleiderſchrank, Kommoden (Nußbaum),
2 Tiſche, 8 Rohrſtühle, 1 Liege- und 1 Lehnſtuhl,

1 Bettſtelle (Nußbaum) m. Matr. u Federbetten

Auflegematratzen, l eiſerne Feldbettſtelle, Waſch-

compl Kücheneinrichtung (Schrank, Tiſch, Stuhl,
Regale, Kohlenkaſten und Geſchirr); ferner:
1 Hängelampe ſür Gas, Garderobenhalter, Kon-

wagen, Leitern, Gartenbänke,
Fäſſer und andere Wirtſchaftsgeräte ſowie gold.

Damenwäſche u Kleidungsſtücke, div. Porzellan-
und Glasſachen (Töpfe, Gläſer, Nippes) und ca.
60 Stck. Hühner.

Ferner im freiwilligen Auftrage:
1 mod. Buffet, 1 Kredenz in Eiche, 1 Plüſchgar-

Salonſchrank,
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Mordes an dem Gutsbeſitzer He ß wenden. Jn ſeinem Schluß-
wort erhebt Hölz wiederum maßloſe Angriffe gegen das Ge-
richt und die bürgerliche Geſellſchaft, ohne dabei irgend etwas
Neues vorzutragen.

Den Antrag des Staatsanwalts und das Urteil finden un
ſere Leſer auf der 1. Seite der heutigen Nummer.

Aus Provinz und Reich
Froſtſchäden im Schwarzwald.

Freyberg, 23 Juni. In den verſchiedenen Gegendendes Schwarzwaldes ſind durch Nachtfröſte am Sonnabend
und Sonnaa vielfach die Bohnen- und Kartoffelfelder erfro-
ren. Im Hochgebirge gab es ſtarke Kälte und Schneerall.
Auch im Rieſengebirge hat es in der vergangenen Nacht bei

einer Temperatur von 2 Grad Kälte ſtark geſchneit.

Den Wanderfreund ermordet.
Offenbach, 23. Juni. Jn der Nähe von Offenbach hat

der 25 Jahre alte landwirtſchaftliche Arbeiter Julius Hyvab
ein Galizier. ſeinen Freund, den 21 Jahre alten Arbeiter

Pein aus Offenbach. mit dem er zuſammen auf die Wander-
ſchaft gehen wollte, ermordet. Die Tat erfolate zur Nacht
zeit im Walde zwiſchen Hanan und Offenbach in dem beide
nächtigen wollten

Der Streik in der Schichau-Werft
Königsberg, 22. Juni. Wie die „Elbinger Zeitung“ mit

teilt, haben die Schichau-Betriebe am Montag die Arbeit
wieder aufgenommen. Von den angeforderten 1000 Arbei-
tern haben nur etwa 600 die Streikpoſten der Ausſtändiſchen
paſſieren können. um an die Arbeitsſtelle zu kommen.

Ausſperrung in einer Offenbacher Lederwarenfabrik.
Frankfurt a. M., 22. Juni. Die Lederwarenfabrik Ru

dolf Cohn in Offenbach hat 250 Arbeiter und Arbeiterinnen
ausgeſperrt, weil ſie wegen Lohndifferenzen paſſive Reſiſtenz
geübt hatten. Jn einer Verſammlung der Vertrauensleute
und Betriebsräte des Sattlerverbandes wurde eine Reſo
lution gefaßt, die das Vorgehen der Fabrik als eine Ver
letzung des Tarifvertrages hinftellt
„”WÜooowo rn ur E

Turnen, 7*ptel und Sport
Das Fußballwettſpiel zu Gunſten der Kriensgefangenen.
Am geſtrigen Abend hatte und das iſt im Anbtracht

des guten Zwecke nur ſehr zu begrüßen eine ganz ſtatt
liche Zuſchauermenge nach dem Angarten gelockt, die gewiß
nicht enttäuſcht den Platz verlaſſen haben wird. vor allem in
Bezug auf die Leiſtungen unſerer Merſeburger „Gefangenen-
mannſchaft“. Die Mannſchaft der Hieſigen hatte in letzter
Stunde noch verſchiedene Aenderungen erfahren, aleichwohl
hatte man angeſichts der eifrigen und verſtändnisvollen
Spielweiſe nicht den Eindruck einer zum erſten Mal zu
ſammenſpielenden Auswahlelf. Jeder Spieler füllte ſeinen
Poſten zur Zufriedenheit aus beſonders hervorzuheben iſt im
Sturm die rechte Seite Richter (Germ.) Roſt (VfL-Liga)
die wirkſam unterſtützt von Grahmann (99 einen ſtets ge
fährlichen Flügel bildete. Auch die Hintermannſchaft, beſon
ders Schenk (VfL-Liga) und Schmidt (99) leiſteten gute Ab
wehrarbeit, aufopfernd ſpielte Nerger (Preußen) als Mittel
läufer, techniſch und taktiſch aut ſpielte ebenfalls Trautmann
(99). Der Geagner, die Ligareſervemannſchaft des VfL 96
vermochte trotz der 3:0- Niederlage das Spiel ſtets offen zu
halten. Hier konnte vor gllem. im Sturm das Jnnentrio ge
fallen.

Zum Spielverlauf iſt folgendes zu bemerken: Merſeburg
geht nach etwa 10 Minuten durch Günther (Germ.) mit fein
plaziertem Schuß in Führung. kurz vor Halbzeit ſchießt Stö-
ßel (Germ.) den zweiten Treffer aus einem Gedränge vor dem
Tore ein. Nach der Pauſe in der vor verſammelter Mann
ſchaft und Publikum eine Proteſtreſolution gegen die Zurück-
haltung unſerer Kriegs gefangenen in Avianon durch den
Vorſitzenden der hieſigen Ortsarupve der Krieas gefangenen
zur Verleſung und Annahme gebracht wurde, drückte Halle
zunächſt etwas, doch bald liegt Merſeburg wieder im Angriff.
beſonders der rechte Flügel geht immer wieder durch. Etwa
10 Minuten vor Schluß kann Günther (Germ.) durch ener
giſches Nachſetzen den dritten Treffer mit ſchönem Kopfball
erzielen. So endet das flotte und ſtets fair durchaeführte
Treffen mit einem 3:0 Siege der hieſigen. Hoffentlich ſteht
der finanzielle Erfolg dem ſportlichen in Nichts nach

Verantwortliche Redaktion Wolttit Oert! und wrov. Teilt
Dr. Hahlo. Spvort: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlaa: Merſebnraer Druck und
Verlaasanſtalt L Baltz ſämtlich in Merſeburg.

RachlaßAn

Seiten

ktion. Kaninchenboch
und eine echte

Rieſenzuchtſchecke

(vorzügliche Mutter) zu

den 25. Juni ds. vormittags 10

Wohnungs-
dem Nachlaß der verſtorbenen Frau

zahlung verſteigern, als: vertauſen1 Mahagoniſchreibtiſch, 1 Plüſchgarnitur (Sofa, Hälterſtraße 4.
2 Seſſel, Sofutiſch mit Plüſchdecke), 1 Kleider-
ſchrank, 1 Polſterlehnſtuhl, 1 gr. Spiegel mit Weiße

J

Rieſenhäſin
zu verkaufen.

Auguſt Biermann,
Schmaleſtr. 14.

Befreiunghettnässen sofort. Alter
und Geschlecht angeb. Ausk.
umsonst. Versandh. Hofmann
Färth in Bayern Weiherstr. 8.

6 e erhaiten, soly. Leute
jeden Standes

von 100--30000 Mark durch
OttoLudekus, Dresden A/2

Wilsdrufterstrabe 27.
Aniragen Marken beilügen.

c

Serieren
bringt

Gewinn

Nähmaſchine, l Chaifelougne mit
ulator, 1 Wandbuhr, mehr. Spiegel;

ellen mit Matr., 3 Bettvorleger,

rmorplatte, 2 Nachtſchränkchen; 1

ute Bilder, Standfiguren, 1 Truhe,
Backmulden, 1 Gaskocher; 1 Hand-

Wannen- und

Herrenuhr, Nadeln, Herren- und

mit Umbau, 2 Seſſel, Sofatiſch,
ſämtli. in Nußbaum),

Albert Franke,
weeid. Auktionator.
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